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Arbritkkbilliiilloue gegen Kalis.
Die Strike in Creuzot ist in ein überaus ernstes Stadium ge¬

treten und es ist begreiflich, wenn an der Seine große Besorgnisse
durch sie wachgerufen werden. Ministerpräsident Waldeck - Rous-
se a u ist nach Paris zurückgekehrt und bereits hat sich ein Minister¬
rath mit der Angelegenheit beschäftigt. Präsident L o u bet wird
Samstag oder Sonntag in Paris erwartet und nach telegraphischen
Privatmeldungen dürfte der SozialistenführerB i v i a n i, der Chef¬
redakteur der„Lanterne", hauptsächlich deshalb in das Striktgebiet ge¬
reist sein, um im Aufträge derRegierungden  Ausständi¬
gen den Exodus nach Paris auszurrden, welcher dem Kabinett ernste
Sorge bereitet. Mittlerweile ist Viviani in Creuzot eingetroffen.
1200 Arbeiter erwarteten ihn am Bahnhof und begleiteten ihn zur
Stadt . Viviani hielt auf einem öffentlichen Platze eine Ansprache,
worin er den Arbeitern sagte, er bringe ihnen die Unterstützung des
gesammten französischen Proletariats. Seine Worte fanden großen
Beifall. Hinter den Coulissen bemühte sich sodann Viviani, den Ab¬
marsch nach Paris seinen Genossen als zweckwidrig auszureden. Ob
mit Erfolg, bleibt abzuwarten.

Obwohl die Ausständigen ihre Forderungen herabgesetzt haben
und nur noch verlangen, nicht des Streikes wegen gemaßregelt zu
werden, ist Direktor Schneider den Vermittelungsversuchendes neuen
Präfekten gegenüber unzugänglich. Allgemein wird angenommen,
daß diese schroffe Haltung Schneiders nur von politischen Motiven
direkt sei. Sie ist auch offenbar allein Schuld darin, daß die Idee,
nach Paris zu marschiren, die von dem Arbeiterführer Roldes ganz
leichthin ausgesprochen wurde, so sehr an Boden gewonnen hat.

In letzter Stunde ist, wie die Telegramme melden, ein Auf¬
schub  des Exodus erreicht worden. Unter dem Einfluß V i v i a -
n i s, des öffiziösen Abgesandten des Handelministeriums, haben die
Ausständigen den vom Strikausschuß bereits beschlossenen Zug nach
Paris ver schob en und in einem Briefe an den Ministerpräsiden¬
ten Waldeck-Rousseau den Schiedsspruch der Regierung
nachgesucht. Bekanntlich wurde auch der große Bergarbeiterstrikevor
Carmaux im Jahre 1892 durch den Schiedsspruchdes damaligen Mi¬
nisterpräsident Loubet beigelegt. Die Zustimmung Schneiders zu
dem Vorschläge der Ausständigen steht noch aus, doch soll er, dem
Vernehmen nach, geneigt sein, den Schiedsspruch anzunehmen. Man
hofft, daß Schneider sich einer contradiktorischenVerhandlung nicht
entziehen und in der UnparteilichkeitWaldeck-Rouffeaus und in dem
Versprechen der Ausständigen, sich dem Schiedssprüche fügen zu wol¬
len, eine Garantie erblicken wird. Die Blätter nehmen dir Idee des
Schiedsspruchs günstig auf und glauben, daß die Ausständigen und
Schneider sich dem Schiedssprüche fügen werden. Waldeck-Rousseau
soll seine Zustimmung ausgedrückt haben, das Schiedsrichteramt zu
übernehmen, wenn beide Theile damit einverstandensind. Im Einklang
mit dieser Meldung wird mitgetheilt, daß Waldeck-Rousseau eine De¬
legation des Strike-Ausschusses empfangen und sich bereit erklärt hat,
dis Schiedsrichteramrzu übernehmen. Die Ausständigen unterwerfen
sich seiner Entscheidung im Voraus.

Politische Sagesiiberftcht.
* Wiesbaden, 6. Oktober.

Crispi
Crispi erwiderte auf das Telegramm des deutschen Kai¬

sers: ..Tiefbewegt danke ich Ew. Majestät für die mir erwiesene
Ehre. Ich bitte Gott, daß die Stimme des deutschen Kaisers laut
und weithin durch Europa widerklingen möge als Lehrerin der Civili-
sation, als Botin des Friedens in brüderlicher Freundschaft mit Ita¬
lien." — Der deutsche Staatssekretär v. B ü l o w sandte folgendes
Telegramm an Crispi: „Von Herzen schließe ich mich den Glück- und
Segenswünschen an, welche so viele Freude Eurer Exellenz heute
zugehen lassen. Dankbar gedenke ich der ausgezeichneten amtlichen
und persönlichen Beziehungen, welche ich mit Euerer Excellêz zu
unterhalten die Ehre hatte." Crispi  antwortete: „Ich danke für die
mir ausgesprochenen Gefühle und erinnere mich mit größter Freude
daran, daß wir während Ihrer Mission in Italien bezüglich alles
Dessen, was die Wohlfahrt unserer Länder und den Frieden Europa's
betraf, einig waren."

Die Ereignisse in Transvaal.
Rach den„Berl. N. Nachr." wird Deutschland in der Transvaal-

Angelegenheit strikte Neutralität  beobachten. Eine solche Halt¬
ung schließt Unterhandlungen jeder Art aus. — Dasselbe Blatt meldet
aus London: Weder die Meldung von dem Ueberschreiten der F r ei -
staaten - Grenze  durch englische Truppen, noch die von der an¬
geblichen Ueberreichung eines Ultimatums der Buren wird hier ernst
genommen, obwohl die letztgenannte Nachricht gleichzeitig von verschie¬
denen Seiten vorlag. Auch die Nachrichten von dem Anhalten eines
Goldtransportes durch die Buren-Regierung wird bezweifelt. Nach
den letzten Meldungen von der Natal-Grenze ist A l l es r u h i g. —

Wir erhalten folgende Telegramme:
*  London , 6 . Oktober . Nach einer Meldung aus Johannes¬

burg wurde der Commandeur Schutte zum Militär-Gouverneur für
den Rand-Distrikt ernannt. Alle Engländer müssen binnen 48 Stun¬
den abccifcn, andere Landleute dürfen bleiben. Einige Minen sollen
von der Regierung betrieben und das Gold für den Krieg benutzt
werden.

* London, 6. Oktober. Nach einer hier eingetroffenen Meld¬
ung rückten die Buren bereits bis sieben Meilen von Charlestown vor.
Bei der Artillerie, der am Samstag eingezogenen Truppen des Oran¬
je-Freistaates sollen auch deutsche Flüchtlinge sein.

* London, 6. Oktober. Die Anstalten für den Transport der
Frauen und Kinder sind nach einer Meldung aus New-Castle bereits
getroffen worden. Auf dem dorten Bahnhofe ereigneten sich herz¬
zerreißende Scenen bei der Abreise der ersten Flüchtlinge. Die Be¬
wohner von New-Castle beschlossen, keine Vertheidigu.ng zu versuchen.
Das Fort wird aufgegeben.

* Paris , 6. Oktober. Es wird befürchtet, daß die Zulus, Ba-
sutos und die Matabele rebelliren und Alles niederhauen werden.

Eine Ente.
Der Pariser Siecle brachte kürzlich einen Artikel, in dem behaup¬

tet wurde, der deutsche Staatssekretär von Bülow habe im Juni
1898 unter der Hand gewisse Versicherungen in der Dreyfus-Ange-
legenheit insbesondere über eine eventuelle zeugeneidliche Vernehmung
des früheren Militär-Attaches Oberst von Schwartzkoppen abgegeben.
Schon das mangelhafte Deutsch des Textes der dem deutschen Staats¬
mann in den Mund gelegten Erklärung ließ die Angabe des Pariser
Blattes als unglaubwürdig erscheinen. Die Berliner Neuensten Nach¬
richten können aber auch positiv versichern, daß die Erzählung er¬
funden ist.

Deutschland.
* Berlin , 5. Oktober. Der B u n des r at h trat heute unter

dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen Posadowsky zur ersten Ple¬
narsitzung nach der Sommerpause zusammen. . j

Ausland.
* Prag , 5. Oktober. In Jaromierz fanden große Straßen«

Demonstrationen  gegen das neue Kabinet statt.
* Belgrad , 5. Oktober. Der Gendarmerie-Hauptmann Ge¬

org i e wi c z, welcher von K n e s ev i c z beschuldigt worden war,
ihn und Angelicz zum Selbstmorde angestiftet zu haben, wurde vom
Kriegsgericht freigesprochen.

* Rom , 5. Oktober. Ministerpräsident Pelloux  unterbrei¬
tete dem Könige ein Decret mit Unterschriften, wonach dieKa mmer
für den4. November einberufen wird. Gerüchte von einer Minister-
Krisis sind vollständig unbegründet.

* Paris , 5. Oktober. Der Abgeordnete Lasies beabsichtigt der»
Kriegsminister beim Wiederzusammentritt der Kammer über die
Strafversetzung mehrerer Offiziere zu interpelliren. — Der
russische Minister des Auswärtigen, Graf M u r a wi ew, wird am
Montag zu mehrtägigem Aufenthalt hier erwartet. Der hiesige rus¬
sische Botschafter wird zu diesem Zwecke seinen Urlaub unterbrechen
und zum Empfang des Ministers hierher kommen. — Dem„Figaro"
zufolge dürfte trotz der Opposition seitens der Anwälte der in der
Complott - Affaire  verhafteten Personen die Untersuchung
hierüber bereits innerhalb acht Tagen beendet sein. Da8 Blatt sagt,
die heute aufgetauchte Meldung von der bevorstehenden Verhaftung
des Generals Roget, Beaurepaire's und des Richters Grosjean müsse
man mit Vorsicht aufnehmen.

Der Club der garmloffu vor Gericht.
Berlin , den6. Oktober. \

Dr. Schwind t verliest ein Telegramm des Generals von
Kröcher, wonach derselbe heute Mittag als Zeuge erscheint. Zeuge
Hauptmann von Unger, über das Ausscheiden des Angeklagten von
Kröcher aus dem aktiven Dienst befragt, theilt mit, hierüber nichts zn
wissen. Zeuge Regierungsreferendar von Kardorff-Liegnitz bekundet,
daß er zum Eröffnungsdiner des Klubs der Harmlosen eine vom
Grafen Egloffstein Unterzeichnete Einladung erhalten habe. Auf Be¬
fragen, weshalb er der Einladung nicht Folge geleistet, erwiderte der

Nachdruck verboten.

pariser WeltaasSeII»«g1900.
IX. Unter dem Sternenbanner.

Die Vereinigten Staaten, welche im Jahre 1893 in Chicago ein
so überraschendes Bild ihrer gewaltigen Industrie entfaltet und
7 800 000 Dollar allein für die Bauten ihrer Weltausstellung aufge¬
wendet hatten, werden sich selbst in Paris schwerlich zu überbieten
streben. Die Vereinigten Staaten wollen auch nicht mit der Schwester¬
republik in einen erbitterten Wettkampf treten; vielmehr haben sie es
sich zur Aufgabe gestellt, auf dem gebotenen Raum nur gerade das
Herrlichste zu vereinigen, was Amerika zu bieten vermag, um das
große Völkerfest zum Abschluß des neunzehnten Jahrhunderts durch
Entfaltung überraschender Pracht zu verschönen. Die Industrie der
Vereinigten Staaten haben ein hervorragendes Interesse daran, bei
der eigenartigen Klassifizirung sämmtlicher Objekte in 18 Gruppen,
ln denen alle Betheiligten mit ihren Produkten konkurrlren, vor ande¬
ren Ländern glänzend zu bestehen, aber sie werden vorzüglich auf d en
Gebieten vertreten sein, auf denen ihre Uebermacht schon allgemein an¬
erkannt ist; besonders wirkungsvoll sollen die geschichtlicheEntwick¬
lung der Künste und Industrie während der letzten Jahre zur Darstel¬
lung kommen.

Auf dem Jahrestage der Unabhängigkeit der Vereinigten Staa¬
ten hat Herr B. D. Woodward als Vertreter des Gcneralkommissars
in großen Zügen dargelegt, in welch' umfassender Weise die Republik
sich an der Weltausstellung betheiligen wird. Er wies darauf hin,
daß die amerikanischen Delegirten für Erz- und Hüttenwesen, sowie
die Delegirten für Ingenieur- und Transportwesen den gleichen Po¬
sten auf der Chicagoer Ausstellung bekleidet haben, und daß sie die für
eine Ausstellung der Vereinigten Staten so wichtigen Aufgaben da¬
mals in überaus glänzender Weise gelöst hatten. Der Delegirte für
die Abtheilung des Acker- und Gartenbaues aber hat bereits auf 8
großen internationalen Ausstellungen sehr reiche Erfahrungen gesam¬
melt, die er nun wieder in Paris zu verwerthen Gelegenheit findet.

Das Budget der Regierung betrug anfangs 660 000 Dollars und
war für 160 000 Quadratfuß Bodenfläche berechnet; aber der Nati-
onal-Kongreß hat diese Summe auf fast das Doppelte erhöht, als
den Vereinigten Staaten, das Doppelt« der beanspruchten Bodenfläche
angeboten wurde. . . .. .. ..

Der Pavillon der Republik wird, wie der aller anderen mächtigen
Staaten, am Ufer der Seine errichtet. Man hat erst vor wenigen
Wochen mit dem Bau begonnen,' aber sehr bald wird der National-
Adler mit ausgebreiteten Flügeln die hohe Kuppel krönen, denn die
Amerikaner brauchen selbst zur Errichtung ihrer berühmten Himmels¬
kratzer nur wenige Monate. Augenblicklich bezeichnen4 Sternenban¬
ner die Lage des Gebäudes.

Innerhalb dieses Gebäudes wird sich der Amerikaner ganz zu
Hause fühlen, denn die Einrichtungen desselben werden durchaus ame¬
rikanisch sein. Er wird dort feine Zeitungen finden, amerikanische
Führer, die sich ihm zur Verfügung stellen. Stenographen, die sein
Diktat aufnehmen. Schreibmaschinen, ein Post- und ein Auskunfts-
bllreau, eine amerikanische Wechselstube und endlich werden auch die
Nationalgetränke nicht fehlen. Auf telegraphischem Wege wird er so¬
wohl die Kurse der Pariser Börse, wie die Kurse von New-Aork und
Chicago erfahren.

Dieser National-Pavillon der Vereinigten Staaten wird unter
der Leitung und nach den Plänen des Architekten Coolidge und Mo-
rin-Gonstiaux als dritter stromabwärts von der Jnvalidenbrücke ge¬
baut. Im Souterrain befindet sich ein gedeckter Durchgang für die
Fußgänger,hinter demselben ein Raum, welcher als Bar oder Früh-
stllckszimmer dienen kann. Eine Wendeltreppe führt uns nach dem
Erdgeschoß. Dieses enthält an der nach der Seine gerichteten Seite
eine Eingangshalle, eine Art Triumphbogen, der mit großen korinthi¬
schen Säulen geschmückt und von einer Quadriga mit der Göttin der
Freiheit bekrönt ist. Hinter diesem folgt das Portal, das im Grunde
einer mit Malereien geschmückten Nische in das Innere des Pavillons
führt.

Unter der Mittelhalle und auf gleicher Höhe mit den Säulen
wird ein Reiterstandbild George Washingtons aufgestellt. Zwei Wen¬
deltreppen sowie zwei Aufzüge amerikanischen Systems führen vom
Erdgeschoß nach den drei oberen Stockwerken empor.

Die Mitte des Bauwerkes nimmt eine zweite Halle ein. deren
Decke durch eine mit historischen Gemälden geschmückten Kuppel gebil¬
det wird. In jeder Etage öffnen sich große kreisförmige Balkone
nach diesem Saal , welcher rechts, links und im Hintergründe von an¬
deren, kleineren Räumen umgeben sein wird, die den Empfängen die¬
nen werden.

Im ersten Stocke sind die Säle für die verschiedenen Staaten
der Union vorgesehen. Das zweite und das dritte Stockwerk soll das

„Heim" des Amerikaners in Paris während der ganzen Ausstellung
bilden.

Der ganze Bau wird in Holz aufgeführt und daS Ganze mit
Putz und Stuck bekleidet. Die Kuppel soll mit gewalztem Metall ein¬
gedeckt werden. Für die allabendlichen Beleuchtungseftekle werden
Reihen von elektrischen Glühlampen angebracht, welch« der Silhouette
sowie den großen Linien der Architektur folgen. Diese Beleuchtungs¬
anlage wird von amerikanischenIndustriellen geschaffen. Auch di«
Ausführung der Bildhauerarbeiten ist amerikanischen!Künstlern über¬
tragen worden, welche die Statue Washingtons, die Quadriga, den
Adler, sowie die Figuren im Giebelfelde des Triumphbogens auSzu-
führen haben.

Die Gesammthöhe des Gebäudes vom Quai aus gemessen wird
ca. 26 Meter und der Durchmesser der Kuppel 20 Meter betragen.
Die Quadriga, welche den Triumphbogen der Eingangshalle krönt,
wird 23 Meter hoch stehen.

Der National-Kongreß und die Regierung der Einzelstaaten sind
in gleicher Weise bestrebt, die Abtheilungen der Vereinigten Staaten
imposant zu gestalten, und es werden deshalb den Ausstellern alle
möglichen Erleichterungen gewährt. Der Marine-Minister hat den
großen Dampfer„Dixie" zur Beförderung der Objekte der Regierung!-
und der Kollektiv-Ausstellung zur Verfügung gestellt, Kalifornien hat
reiche Mittel bewilligt, um eine permanente Ausstellung frischer
Früchte während der ganzen Zeit unterhalten zu können. Iowa und
Illinois leisten Zuschüsse, um uns die Vorzüge des Mais als Nahr¬
ungsmittel zu demonstriren, Colorado aber wird -ine Pyramide auS
massivem Gold errichten, um so anschaulich darzustellen, wieviel Gold
die Minen des Landes in einem bestimmten Zeitraum zu liefern
vermögen.

Am großartigsten dürfte aber wohl das amerikanische Transport¬
wesen vertreten sein. Man will einen vollständigen Eisenbahnzug in
Betrieb vorführen, und es sollen sogar an 200 Kilometer Schienen
gelegt werden, um das Vergnügen, in einem amerikanischen Zuge zu
fahren, genießen zu können und seine Schlaf- und Speisewagen-Ein¬
richtung usw. kennen zu lernen. — Die Erben eines Herrn Antony
Pollok, eines reichen ManneS, der beim Untergang der Bourgogne
seinen Tod fand, haben«inen Preis von 100 000 Frank gestiftet, wel¬
cher demjenigen zuerkannt werden soll, der den besten, auf hoher See
anwendbaren Rettungsapparat ausstellen wird. Die Ausstellungs¬
verwaltung hat diesen Plan gutgeheißen, und die Regierung der Ver,
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Zeuge lachend: „Zu einem Diner, zu welchem Graf Egloffstem emla-
det. gehe man doch nicht." Auf die Frage nach dem Grunde, sagt der
Zeuge, daß der Graf vom 10. Ulanen-Regiment in Breslau unter
eigenthümlichen Umständen verabschiedet worden sei. Der Präsident
fragt, ob die Berliner Herren hiervon nichts gewußt hätten, worauf
der Zeuge erwidert: Merkwürdiger Weise nicht. Er. der Zeuge, habe
es als Schlesier gewußt. Weiter theilt Zeuge auf Befragen mit. er
habe vor dem Eröffnungsdiner seinem Erstaunen darüber Ausdruck
gegeben, daß man mit dem Grafen Egloffstein verkehre. Zeuge,
welcher Couleurbruder des Angeklagten von Kayser war. kann wider
denselben nicht Ebrenrühriges nachsagen. Auch sei der Angeklagte so¬
gar nach der Veröffentlichung der Artikel des Berliner Tageblattes
nicht aus der Verbindung ausgestoßen worden. Im weiteren Verlauf
der Verhandlung kommt es zu einer erregten Debatte über die Frage,
ob der Zeuge von Kardorff gespielt habe, um seine Lebensverhaltnisse
zu verbeffern. Der Zeuge erklärt in äußerst lebhaftem Tone: Selbst¬
verständlich sei sein Sinn nicht von vornherein darauf gerichtet gewe¬
sen. seinen Lebensunterhalt durch das Spiel zu verbeffern. Der Prä¬
sident rügt das unpaffende Auftreten des Zeugen von Kardorff. Er
ruft demselben zu. er sei hier nicht Partei, sondern Zeuge und habe
einen Ton anzuschlagen, wie er es in seinen Kreisen gewohnt sei. Der¬
selbe sagt äußerst energisch: „Wenn Sie sich nicht ruhig verhalten,
werde ich Sie in Strafe nehmen, das wäre ja unerhört, wenn ein
Zeuge die Situation beherrschen wollte. Der Zeuge entschuldigt sich
schließlich wegen seiner Erregung und wird darauf entlaffen.

Der nächste Zeuge ist der Leutnant von Vullert-Poppenberg. Er
hat mehrmals mit dem Angeklagten von Kayser zusammen gespielt,
kann aber über dessen Verhalten beim Spiel absolut nichts Ungün¬
stiges aussagen. Auch der Rechtskandidat von Matzendorff weiß
Nachtheiliges über die Angeklagten nicht auszusagen. Der nächste
Zeuge ist der 23 Jahre alte Leutnant Prinz Max von Thurn und
Taxis. Derselb kennt alle drei Angeklagten und hat von dem Ange¬
klagten von Kayser auch gewonnen. Dem Zeugen ist beim Spiel mit
den Angeklagten niemals irgend etwas Verdächtiges aufgefallen. Er
habe die Herren für tadellose Kavaliere gehalten. Zeuge Wüst aus
Frankfurta. M.. von der Spielkartenfabrik von Wüst& Co. bekundet,
daß weder die Art der Bestellung der Karten von dem Klub, noch die
Herstellung dieser selbst, noch die Beschaffenheit der Rückseite der
Karten irgend etwas Bedenkliches oder Verdächtiges habe. Hauptmann
von Unger wiederholt nochmals, daß ihm über die Verabschiedung
Herrn von Kröchers nichts bekannt sei. Er sei noch heute der Ueber-
zeugung,, daß Herr von Kröcher nicht fähig sei. falsch zu spielen, son¬
dern durchaus unschuldig sei.

In der NachmittagSsißung wurde der inzwischen etngetroffene
Vater des Angeklagten von Kröcher. General-Major von Kröcher ver¬
nommen. Derselbe bekundet, daß er sofort nach dem Erscheinen deS
Artikels, durch den er zuerst etwas von der Existenz des Clubs der
Harmlosen erfahren habe, seinem Sohne sagte, er müsse sich an den
Ehrenrath wenden. Auf Anrathen seines Sohnes sei er sodann zu
Herrn von Manteuffel gegangen, um ihn um Rath zu fragen. Herr
von Manteuffel habe gesagt, er, der General, möge ohne Sorge sein,
es läge gegen seinen Sohn nichts vor. General-Major von Kröcher
bekundet noch, er habe niemals gesagt oder gedacht, daß sein Sohn ein
gewerbsmäßiger Spieler sei. Zeuge von Manteuffel hält seine gestrige
Aussage aufrecht. Die nächste Zeugin ist die Mutter deS Angeklagten
von Kröcher. Sie bekundet, daß ihr Gatte ihr von dem Gespräch,
welches er mit Herrn von Manteuffel gehabt, genau in der Weise
Mittheilung gemacht habe, wie dieser es hier wiedergegeben habe.
Zeuge von Manteuffel wird aufgefordert. Mittheilung zu machen, in
welcher Weise falsch gespielt wurde. Zeuge bemerkt, es seien ihm z.
Zt. von dem Falschspieler Reuter wichtige Aufschlüsse über die ver¬
schiedenen Phasen des Falschspieles gegeben worden. Im weiteren
Verlaufe wird der Graf Königsmark vernommen. Derselbe bekundet,
daß er verschiedene Unterredungen mit dem Criminal-Commiffar von
Manteuffel gehabt habe. u. A. auch über den Artikel des Leipziger
Journals vom 26. Septemberd. I . über diesen Prozeß. Graf Kö¬
nigsmark erklärt, daß der Artikel auf Informationen von Seiten des
Herrn von Manteuffel beruhe. Herr von Manteuffel habe ihn aufge-

einigten Staten wird alle großen Schiffahrt treibenden Länder der
Erde auffordern, an diesem humanitären Wettbewerb auf französi¬
schem Boden theilzunehmen.

Die Klassifizirung aller Ausstellungsobjekte in 18 Gruppen ge¬
währt jedem Lande Raum genug, um mit den anderen Ländern in
den Wettbewerb auf den einzelnen Gebieten treten zu können. Aber
das Terrain des Marsfeldes und der Jnvalidenesplanade hat nicht
ausgereicht, um den großen Ansprüchen aller Industrien genügen zu
können, und so hat man im Südosten der Stadt , im Park von Vin-
cennes, einen Ausstellungsplatz gewonnen, der speziell den Eisenbahnen,
den Automobilen und den mannigfachen Veranstaltungen der Sport¬
gesellschaften Raum gewähren soll. Dort werden auch die Vereinigten
Staaten das rollende Material ihrer Eisenbahnen, darunter 17 große
Lokomotiven, ausstellen, sowie die hervorragendsten Erzeugnisse der
Fahrrad- und Automobil-Jndustrie.

Frankreich hat den Vereinigten Staaten dadurch seine besonderen
Sympathieen kundgegeben, daß es dem amerikanischen Verkehrswesen
einen besonders weiten Spielraum eröffnete. Von dem National-
Pavillon ausgehend, wird man eine Schiffbrücke über die Seine führen
und Expreßboote unter amerikanischer Flagge werden die Ueberfahrt
zwischen dieser und dem Pont National vermitteln. Diese Boote wer¬
den Anschluß haben an eine neu angelegte Straßenbahnlinie einer
amerikanischen Gesellschaft, so daß die Bereinigten Staaten hier über
ein geschlossenes amerikanisches BeförderungSsystemverfügen.

Aber den gegenseitigen Sympathieen beabsichtigen di« beiden Re¬
publiken in noch glänzenderer Weise Ausdruck zu verleihen. Am 4.
Juli 1900 wird man ein Monument zum Gedächtniß des Generals
La Fayette enthüllen und die Kinder amerikanischer Volksschulen
haben 60 000 Dollars zur Errichtung dieser Statue gesammelt. Wei¬
tere 60 000 Dollar hat der Nationalkongreß beigesteuert. Im Herzen
der Stadt Pari», im historischen Bereich der Louvre, werden also die
Vereinigten Staaten dieses Denkmal für La Fayette errichten, als
ein Geschenk deS Volkes und der Regierung der Vereinigten Staaten
für die Schwesterrevublik. Der traurige AuSgang des DreyfuS-
prozesseS wird die Republiken kaum verhindern, vor den anderen
Staaten das Schauspiel der innigen FreundschaftSbekundungrecht
glänzend, recht wirkungsvoll zu gestalten. In der Stunde, da diese»
Denkmal enthüllt wird, und der Zug der Käste sich durch die Tuilerien
und die ChampS-ElttseeS nach dem Nationalpavillon der Ausstellung
bin bewegen wird, sollen sie nach dem Eiffelthurm ihre Blicke empor-
richten, ' von welchem daS größte Sternenbanner, welche» je gewebt
wurde, herabwehen wird. Der Präsident der Vereinigten Staaten wird
von seinen Arbeitsräumen in Washington au» durch Berührung einer
elektrischen Kontakte» auf dem höchsten Monumente Frankreichs
dieses Sternenbannerentfalten. Welch' ein sonderbarer, welch' ein
grandioser Einfall, der versammelten Volkrmenge die Verbrüderung
zweier Staaten zu bekunden und ihre Herzen zur Begeisterung fort-
zureißen?

fordert, für ihn günstig auszusagen, da es Ehrenpflicht sei, daß sie
beide Zusammenhalten. Herr von Manteuffel habe ihm sogar die
Aussage vorgeschrieben. Der Gerichtshof zieht sich jetzt zur Berathung
zurück. Beim Wiedererscheinen sagt der Präsident: Der Gerichtshof
hat aus eigener Initiative in Erwägung gezogen, ob nicht schon jetzt
nach dem Stande der Untersuchung die Haftentlassung der Angeklag¬
ten gerechtfertigt erscheine, weil der dringende Verdacht des Betruges
gegen die Angeklagten nicht mehr vorhanden sei und weil die Haft
allein wegen des 8 263 erfolgt sei. Sämmiliche Vertheidiger befür¬
worten die Enthaftung der Angeklagten. Die Angeklagten werden so¬
dann vom Präsidenten aufgefordert, die Erklärung abzugeben, daß
sie sich während der Dauer des Prozesses nicht von Berlin entfernen
werden. Scimmtliche drei Angeklagte geben diese Erklärung ab. Der
Gerichtshof beschloß alsdann, die Angeklagten aus der Haft zu ent¬
lassen, weil der Verdacht des Betrugs nicht vorliegt. Die Angeklag¬
ten werden in Freiheit gesetzt und von ihren anwesenden Freunden
herzlich begrüßt. Frau Major von Kröcher umarmt und küßt ihren
Sohn.

Ans aller Welt.
'— Ein gräßlicher Unglücksfall  passirte auf dem Hofe

des Landwirthen Klempt in Schwerte  i . W. Dort war zum
Rogg'endreschen ein Göpelwerk in Bewegung gesetzt worden, an wel¬
chem ein lOjähriger Knabe die Pferde antrieb. Zu diesem gesellte sich
ein anderer etwa neunjähriger Junge des Werkmeisters Lohn, derselbe
sprang fortwährend an und auf dem Göpelwerk herum. Bei diesem
Treiben kam er der unverdeckten Spindel zu nahe, diese erfaßte ihn
und drehte ihn an den Beinen anfangend im schnellen Tempo um sich
selbst. Hierbei wurde ihm ein Oberschenkel vollständig abgerissen,
nachdem er schon mehrmals gebrochen war; auch wurden mehrere Rip¬
pen sowie das Rückgrat gebrochen. Trotz der fürchterlichen Ver¬
letzung lebt der Junge noch.

— Großer Diebstahl.  Aus E sse n a. d. Ruhr schreibt
man uns: Bei dem Uhrmacher Clodt in Horst-Emscher wurde heute
früh gegen4 Uhr ein schwerer Einbruchsdiebstahl ausgeführt-. Ge¬
stohlen sind für über 6000 <M Uhren. Uhrketten, Ringe usw. Auf
der nach Gelsenkirchen führenden Chaussee wurden einige Ringe und
Etuis gefunden, welche die Diebe wahrscheinlich verloren haben.

— Auf den Spuren der Geliebten wahnsinnig
geworden.  Ein tragischer Fall wird aus Wien berichtet. In
der Aula der Universität lernte ein Doktor der Philosophie eine Stu¬
dentin kennen. Sie war ein Mädchen von hoher Intelligenz und an¬
ziehendem Aeußeren. Mit ernsten Absichten trat der Doktor an sie
heray, und nur das Bewußtsein, einem Weibe keine sichere Existenz
bieten zu können, hielt ihn zurück, von seiner Liebe zu sprechen. Denn
er war arm, und vorerst wollte er sich einen Namen machen, eine
Stellung schaffen. Vor zwei Monaten ist ihm dies gelungen. Er
erhielt eine Stellung an einer Hochschule, und nun suchte er das Mäd¬
chen auf. Aber er fand es nicht. Die Studentin war aus Wien ab-
gereifi, vermuthlich um an einer anderen Universität ihre Studien zu
vollenden, und Niemand wußte ihre Adresse. Rastlos suchte der jun¬
ge Mann, er schrieb an die Polizei-Direktionen größerer Städte des
Auslandes, forschte bei allen Bekannten nach und bat. ihm behilflich
zu sein. Es war umsonst. Die Fruchtlosigkeitaller Bemühungen
machte ihn trübsinnig, und dieser Tage mußte er einer Nervenanstalt
übergeben werden. Unmittelbaren Anlaß hierzu bot vas auffällige
Benehmen, das er zur Schau trug, daß er bei der Wiener Polizei-
Direktion nach dem Mädchen forschte. Er äußerte Selbmordabsich-
ten. Auf Grund des polizeilichen Atestes erfolgte die Uebergabe
an die Heilanstalt. Das tragische Geschick des jungen, erst 32 Jahre
alten Mannes erregt lebhafte Theilnahme.

— Auch ein Polizeikommissar.  Ein netter Polizei¬
kommissar war Herr Huyges in Roubaix, mit dessen losen Streichen
sich gegenwärtig die dortigen Gerichte beschäftigen. Der Bürgermei¬
ster von Roubaix hatte mit Erstaunen wahrgenommen, daß im Laufe
des August ein Polizeiagent mit dem anderen seine Entlassung for¬
derte. Aufgefordert, die Gründe ihrer Demission anzugeben, er¬
klärten die Leute einstimmig, daß der Polizeichef von Roubaix, Herr
Huyges, der ärgste Halunke in der ganzen Stadt sei; er hatte gegen
Entlohnung von 60 Francs die Ausweisung eines elsässischen Ehe¬
paares durchgesetzt, weil diese Leute seinen Auftraggebern Concurrenz
machten; er hatte die gesaMmte„galante" Damenwelt von Roubaix
gebrandschatzt; er hatte endlich einen Menschen, dessen Unschuld er
kannte, wegen Brandlegung zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilen
lassen. Dieser letzte Fall ist besonders interessant. In der Um¬
gebung von Roubaix waren mehrere Brandlegungen vorgekommen,
ohne daß es gelungen war. eine Spur des Thäters oder der Thäter
zu erlangen. Eines Abends veranlaßte Herr Huyges eine Streifung,
bei welcher der Feldarbeiter. Jean Berhulst. der in jener Gegend sich
Herumtrieb, verhaftet wurde. Der Verhaftete war übel beleumundet
und mehrfach vorbestraft; es fanden sich Zeugen, daß Berhulst so
aussehe, wie jener Verdächtige, den man für den Brandleger hielt
und — so war der Ruf des Herrn Commissars als Polizrigenie ge¬
rettet. Die Geschworenen verurtheilten Berhulst, und das Gericht er¬
kannte auf 30 Jahre Zuchthaus. Nur der Polizeikommissar Ver-
hulst wußte, daß der Verurtheilte in diesem Falle unschuldig sein
mußte; denn er hatte in seinen Akten, welche er dem Gerichte nicht
übergeben hatte, den Ausweis, daß Berhulst zur Zeit der Brände
noch im Gefängniß von Courtrai saß und den Rest einer einjährigen
Gefängnißstrafe abbüßte. — Nun sitzt dieser nette Polizeikommiffar
hinter Schloß und Riegel, und der unschuldige Brandleger ist der
Dreyfus von Roubaix geworden.

— E i n verzweifelter  K a mp  f . Aus Petersburg
wird geschrieben: Dem Wladiwostokschen Hospital wurde ein schwer
verwundeter Kosak zugefllhrt. Die Untersuchungergab als Ursache
der Verletzungen einen Kampf mit einem Bären. Auf dem Wege
durch den Wald war er auf junge Bären gestoßen, die bei seinem An¬
blick in lautes Geschrei ausbrachen. Alsbald kam auch schon die
Bärenmutter angetrollt. Der Kosak hatte keine Zeit mehr, auf sie zu
feuern und stieß dem wüthenden Thiere sein Taschenmesser in den
Leib, das sofort abbrach. Die Bärin warf sich mit voller Wucht auf
ihr Opfer, daS sie mit der Dordertatze zu halten versuchte. In dem
Moment kamen Landsleute vorüber, ebenfalls Kosaken, mit Schuß-
wassen, doch fürchteten sie sich zu schießen, da sie leicht den Mann
treffen konnten. In wildem Kampfe gelang es endlich der unge¬
wöhnlichen Stärke des Kosaken, den Bären zu bezwingen. Beim
Fall riß ihm das Thier die Kopfhaut herunter und schlug ihm ein
Auge quö. Darauf erst konnte der Bär erlegt werden, der nicht
weniger als 270 Kilo wog.

— Kleine Chronik.  In der Maschinenfabrikvon Hiller
und Duhr in Rheydt  wurde der Eisendreher Fritz Bläser von,
einer Hobelmaschineerfaßt und schrecklich verstümmelt. Der Tod
trat sofort ein.

In Charkow  sind über 100 Personen an Vergfftungser-
scheinungen erkrankt. Wie nun festgestellt ist. hat ein Conditor ab¬
sichtlich Arsenik unter den Kuchen gemischt.

Aus der Umgegend.
* Bierstadt , 5. Oktober. Nächsten Montag, den9. d. Mts. sind

die Herbstferien  zu Ende und beginnt wieder der Schulunter¬
richt. Zugleich wird die neuerbaute Schule ihrem Zwecke übergeben
werden. Wie verlautet, soll damit eine kleine Einweihungsfeier ver¬
bunden werden. In dem Schulsaale des neuen Schulhauses wird
Klasse4 Aufnahme finden. — Das schöne Wetter kommt den Land¬
leuten noch sehr zu statten. Während einige trotz der vergangenen an¬
haltenden Regentage doch mit der Kartoffelernte fertig wurden, giebt
es noch manche, welche erst in den letzten Tagen damit begonnen haben.
Der Ertrag ist in diesem Jahre ein überaus günstiger. Läßt bei
einigen Frühsorten der Ertrag viel zu wünschen übrig, so fallen die
späteren Sorte sehr gut aus. Vielfach liefern Magnum-bonum sowie
Haiger-Kartoffeln auf der Meterruthe über einen Sack voll Kar¬
toffeln. Auch die Mäusekartoffeln lassen sowohl nach Qualität als
Quantität nichts zu wünschen übrig. Magnum-bonum stellen sich auf
circa6 Mk. pro Malter, während die Mäuse ihren feststehenden Preis
von8 Mk. pro Malter auch heuer behaupten.

Mainz , 4. Oktober. Man schreibt der F. Ztg.. Die L i sten
zur .,Regulirung der Einkommensteuer im Großherzogthum Hes¬
sen"  enthalten auf der vierten Seite ein „M u ster zum Ausfällen".
Hier figuirt ein Friedrich Müller,  dessen Ehefrau Margarethe und
ihr Sohn Carl, die wenig Besonderes bieten. Umso interessanter ist
uns Herr „Adam Müller. Werkführer bei Krause". Dem Betreffen¬
den, der 1870 zur Welt kam, ward bereits 1880 sein Sohn Heinrich
geboren, der jetzt „Studiosus" ist und ein Familienstipendium von
1000 cK  bezieht. Muthmaßlich um die Leser und Steuerzahler,
denen das Studium dieser Listen obliegt, allmählig mit solch' außer¬
gewöhnlichen Familienverhältnissen vertraut zu machen, wird erst in
der folgenden Zeile der schon 1878 geborene„Adolf Müller, Einjähr.»
Freiwilliger" erwähnt, der seinem glücklichen Vater, als dieser noch
im zarten Alter von 8 Jahren stand, vom Storch gebracht wurde.
In diesem Fall werden wohl selbst die Aufgeklärten an den Storch
glauben müssen! So befremdend auch diese standesamtliche Kuriosa
scheinen, ihre Richtigkeit kann nicht in Zweifel gezogen werden, denn
Herr Friedrich Müller, gewiß ein ehrenwerther Mann, da man ihn
zum „Muster" eines Steuerzahlers gewählt hat. bescheinigt,' „daß
vorstehende Liste mit Beobachtung der ertheilten Anleitung nach be¬
stem Wissen aufgestellt worden ist."

Hochheim, 6. Oktober. Der diesjährige Pferde-, Dieb- und
Krammarkt, der stets unzählige Fremde aus der engeren und weiteren
Umgebung anzieht, findet am 6. und 6. November statt.

Homburg , 4. Oktober. Der Taunusbote erzähl̂ folgende-
niedliche Geschichtchen: „Vor einigen Tagen wollte die Köchin eines
hiesigen Hotelrestaurants im dunklen Keller ein Stück von einer Speck¬
seite abschneiden, kam aber erschreckt zurück, um Licht zu holen, weil
am Speck eine Maus sitze, die sie gebissen habe. Als dieselbe Kochkünst¬
lerin nun wieder mit der Lampe in den Keller ging und die Speckseite
von allen Seiten betrachtete, war aber weder die Maus noch davon
die Spuren zu sehen, -weshalb sie zum zweiten Mal zum Speckab-
schneiden an der Seite ansetzte. Wiederum aber hatte sie das Em¬
pfinden, als ob sie eine Maus bisse. Erschreckt wich sie zurück, und
holte den Herrn des Hauses, der nunmehr feststellte, daß der Speck
in unmittelbarer Berührung mit dem Draht der Lichtleitung stand
und daher vollständig elektrisch geladen war. Eine Reihe von Stamm¬
gästen, unter denen sich auch Sachverständige befanden, durften sich
von der Thatsache des elektrischen Speckes überzeugen."

Bittmar , 4. Oktober. Ein Bubenstreich  gemeinster Art
wurde dieser Tage auf dem Baumacker des Johann Keßler dahier
verübt, indem dort durch Frevlerhand ein junger, gesunder Apfelbaum
abgeschnitten wurde. Leider gelingt es der Polizei in derartigen
Fä'llen selten, den Thäter zu ermitteln. Wenn auch die irdische Ge-
recktigkeit nicht immer in der Lage ist, hier Sühne zu leisten, so ver¬
dient' dieser charakterlose Thäter wenigstens die Verachtung aller
rechtlich denkenden Menschen, denn solch' feiges, hinterlistiges Treiben
müßte im Ermittlungsfalle mehr bestraft werden, als wenn sich Je¬
mand an Leib oder Gut des Nächsten offen vergreift.

- Vom Lande, 4. Oktober. Nachdem Aepfel und Birnen nun
so weit im Keller sind, erscheint vielfach die Jugend, um die noch
hängen gebliebenen Früchte zu ..stoppeln." Unsere Jungen betrachten
diese Arbeit als ein altes von jeher bestehendes Recht. Da sieht man
denn nicht selten 16 bis 20 Kinder von allen Seiten in einen Apfel¬
baum feuern. Die Haare stellen sich einem zu Berg«, wenn man die
meist dicken Steine zur Erde fallen sieht; ein Wunder, daß eS mit
so wenigen Löchern im Kopfe abgeht. Von den Verletzungen, die der
Baum selbst erleidet, gar nicht zu reden! DaS beste Mittel, um solchen
Unfug zu verhüten, haben die Obstzüchter selbst in der Hand, nämlich
,v«nn sie ihre Bäume ganz rein abernten, wobei eine einfache lange
S tange recht gute Dienste leistet.

Locales.
* Wiesbaden . 6. Oktober.

* Volksbildung . Für die breiten Schichten der Bevölkerung
ist das L esen immer noch das beste Mittel zur Vertiefung und Er¬
weiterung der Bildung. Und unser Volk liest viel. DaS erhellt schon
aus dem Tagesverbrauch von etwa 30 Millionen Bogen Druckpapier
im deutschen Reiche. DaS Gesinde, der Arbeiter, der Handwerker—
sie alle lesen, aber leider gehen Geist und Gemüth oft leer auS, ja,
der Geist wird oft geradezu abgestumpft und daS Gemüth der Ver¬
rohung zugeführt, da der Schauerroman noch immer in Hundert¬
lausenden von Exemplaren Verbreitung findet und durch das behag¬
liche Wühlen im Blute und im Verbrechen mindestens ebenso ver¬
derblich wirkt, wie die direkt unsittlichen Schriften. Hier öffnet sich
dem Menschenfreundund vorall der deutschen Frauenwelt ein weiter
Feld segensreicher Thätigkeit zum Schuhe der Familie und deS ganzen
Volkes. Wohl hat hier in Wiesbaden der VolkSbildungSverein schon
seit Jahren den Kampf gegen die schlechte Lektüre ausgenommen: er
hat 3 Volksbibliotheken und eine Lesehalle eingerichtet, in denen Je¬
dermann unentgeltlich oder gegen eine geringe Gebühr gute Bücher
leihen oder lesen kann— und diese Veranstaltungen werden auch sehr
rege benutzt, — allein die Zahl derer, die sich ihren lttterarischen Be¬
darf weder suchen noch bolen. ist noch immer eine sehr große. Diese
gehen nicht leer aus: sie werden durch den Kolportage-Buchhandel
mit Lesestoff versorgt, der die Phantasie überreizt und zur Brutali-
tat und Gewaltthat hinlührt. Dem Rufe „Gebt un» gute undbillige
Schriften für das Volk!" ist seitens einiger deutschen Verlagsbuch¬
handlungen entsprochen worden, und sicherlich dienen die betreffenden
Buchausgaben der guten Sache wesentlich. Aber der Gegner ist noch
immer gewaltig, und der Kampf darf nicht erlabmen. Eine treffliche
Hilfe leistet der vor9 Jahren in Z ü r i ch gegründet«„Verein für Ver¬
breitung guter Schriften", der jetzt gegen 600 Mitglieder zählt und
in Verbindung mit den dem gleichen Ziele zustrrbenden Vereinen in
Basel und Bern viel Segen gestiftet hat. Der genannte Verein laßt
durch eine litterariiche Kommission gute Texte aussuchen und giebt
sie in für sich abgeschlossenen Heftchen zu 6. 10. 16 oder 20 Rappen
au». Die Verbreitung wird dem Verein durch die Gewährung der
Portofreiheit für die Schweiz wesentlich erleichtert, und ,m Schluffe
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1898 konnte festgestellt werden , daß über Millionen Schriften ver¬
kauft waren . Der hiesige Volksbildungsverein will auch hier in eini¬
gen Geschäften diese trefflichen Jugend - und Volksschriften verkaufen
und zwar zu dem sehr beigen Preise von 4 . 8 . 12 oder 16 Pfennigen
für das Heft . Dadurch wird jedem , der gern seine eigenen Bücher
lesen will oder dem die Zeit fehlt . Bücher aus den Volksbiliotheken
zu entleihen , Gelegenheit gegeben , für wenige Pfennige eine edle Un¬
terhaltung zu pflegen und eine gute Belehrung zu erhalten.

Es kosten z. B . bei großem Drucke und gutem Papier : G . Keller:
.Fähnlein der sieben Aufrechten " 8 Pfg . — P . K . Rosegger : „Ereig¬
niß in der Scheune " . 8 Pfg . — Leopold Kompert : „Der Min " . 8 Pfg.
— Adalbert Stifter : „Brigitta " . 8 Pfg . — Irrem :.-s Gotthelf : „Eine
alte Geschichte zur neuen Erbauung " , 12 Pfg . — Wilh . Hauff : „Die
Karavane " , 12 Pfg . — B . Auerbach : „Die Frau deS Geschworenen"
und „Der Blitzschloffer von Wittenberg " , 8 Pfg . — A . v . Chamiffo:
.Peter Schlemihls wundersame Geschichte ." 8 Pfg . — H . Hansjakob:
..Der Christian " . 8 Pfg . — W . H . Riehl : „Burg Neideck ." 12 Pfg.
— H . v. Kleist : „Michael Kohlhaas " . 16 Pfg . — Fr . Grillparzer:
„Der arme Spielmann, " 8 Pfg . — Wir wünschen dem Volksbildungs¬
verein zu der neuen Einrichtung guten Erfolg und — eine zahlreiche
Mitgliedschaft , denn zu all den Humanitären Einrichtungen , die der
Verein unterhält , ist Geld , viel Geld nöthig.

' * Personalien . " Dem Oberlehrer a . d . GuftavWi  e g and
Hierselbst ist di « Concession zur Leitung der sogenannten Berlitzschule
Hierselbst ertheilt worden.

* BeiderHunde - Ausstellung,  die am 1 . Oktober in
Frankfurt fiattfand , erhielt Herr August Trunk - Wiesbaden
den 2 . Preis für engl . Windspiel.

* Zur Sicherung des Reisegepäckes  in den D - und
Cxpreßzügen hat die Eisenbahnverwaltung jetzt erlaubt , daß kleinere
und werthvolle Gepäckstücke von den Fahrgästen mit in die Speise¬
wagen genommen werden dürfen.

*FahrradundEisenbahn.  Auf allen größeren Eisen¬
bahnstationen , so auch auf der hiesigen , sind jetzt Plakate ausgehängt
worden , welche die Freigabe der Fahrräder für alle Schnellzüge im
Bereiche der Eisenbahndirektion Frankfurt ankündigen.

I . Hotel Einhorn . Im Hotel „Einhorn " ist an Stelle des
langjährigen Inhabers , Herrn A . Dienstbach . Herr Rösch getreten.
Das Hotel ist vor einigen Jahren umgebaut worden , der Grund und
Boden , auf dem es steht , ist aber historisch , das Gasthaus „ zum Ein¬
horn " in der Form früherer Zeit hatte seine Geschichte — und es ist
dort zweifellos stets ein gutes Geschäft gemacht worden ! Ob das
Haus von vornherein im Besitz der Grafen von Nassau war oder ob
dieselben dort den „Weinschank " als Reichslehen betrieben bezw . be¬
treiben ließen , steht nicht genau fest ; 1543 „stiftete " die Herrschaft ein
„neues Schild " , sie sorgte dafür , daß der Pächter stets ein tüchtiger
und geschäftskundiger Wrth war . Das Pachtgeld muß schon damals
«in nettes Sümmchen abgeworfen haben . Ging ' s in der „Trinkstube"
des Rathhauses hoch her . so lieferte der „Einhorn " - Wirth Speisen
und Getränke , alle Welt kehrte im „Einhorn " ein . denn während der
..Grüne Wald " das herrschaftliche Wirthshaus für die eigentliche
Stadt war . galt das „ Einhorn " als solches für den „Flecken " . Da¬
für war aber das Haus für die damalige Zeit „großartig " , zweistöckig,
mit „Straßburger Schnitzwerk " ; der Keller faßte 25 „Stück " ( das
Stück ist 1200 Liter ) Wein . Das war um 1600 . Damals gab es
auch das erste „Piaster " am „Einhorn " . Im Herbst 1692 sah das
verschönerte „Einhorn " besonders frohe Tage , denn der neue Landes¬
herr „ traktirte " dort nach der Huldigung Männlein und Weiblein.
Das Stadtarchiv bewahrt noch das „Fremden - und Schuldbuch " des
Wirthes Quant , der 1603 — 1615 dort hauste . Im 18 . Jahrhundert
war im «Einhorn " die ..Zunfttrinkstube " für das „Maurer - und Zim¬
merer - Gewerk " , der Rath veräußerte 1702 dort die drei Musikgelage.
Hinrichtungen , die ehemals unter voller Oeffentlichkeit stattfanden,
folgte stets ein „Mahl " im „Einhorn " , das im Laufe der Zeit in pri¬
vate Hände gelangt war . Der Bau , wie er vor wenig Jahren noch zu
sehen war , stammte aus 1783 und war vom Wirth Käßberger be¬
wirkt.

e. Tapeziererzlvangsinnung . Die hiesige Tapezierer haben
gestern im Rathhause dahier endgültig eine Zwangsinnung für den
Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden konstituirt . Gewählt wurden in
den Vorstand di« Herren Friedrich Kaltwasser als Obermeister . The¬
odor Sator , Jean Meinecke . Georg Lieglein , Friedrich Berger sen .,
Wilhelm Egenolf und Georg Hoffmann . In den Ausschuß für das
Gesellen - und Herbergswesen die Herren Heinrich Jung und Anton
Frensch . In den Ausschuß für das Lehrlingswescn die Herren
Friedrich Kaltwasser , als Vorsitzender , ferner I . Kretzer und Friedrich
Berger sen.

* AlS unbestellbar ist zurückgekommen; ein am 19. September
bei dem Postamte 1 hier eingelieferter Einschreibebrief an Mademoi¬
selle Rosalie Chereiter chez M . Widmer — Grand Hotel Riviera Pa¬
lace Menton (Frankreich) Alpes maritime- .

*  Tie Direktion des Walhalla - Theaters  hat mit
der Ausgabe von Paffe partouts eine Einrichtung getroffen , die von
seiten der Freunde des Etablissements mit großer Freude ausgenom¬
men worden ist . Die Paffe partouts - Karten werden nur in ganz be¬
schränkter Zahl ausgegeben und zwar 100 Stück mit Giltigkeit für
Parterre und zweites Parkett und 50 Stück für erstes Parkett . Der
Preis der Karten ist für Parterre und zweites Parkett 30 Mk . und
für erstes Parkett 50 Mk . Die Karten sind vom Tage der Ausgabe
ab bis 30 . September 1900 giltig und zwar allabendlich mit Aus¬
nahme der Sonn - und Feiertage . Um den Abnehmern ganz be¬
sonders entgegen zu kommen , hat die Direktion mit den Paffe partouts
den freien Eintritt zu den sonstigen öffentlichen Veranstaltungen des
Etablissements , wie Bällen . Frühschoppen - Konzerten etc . etc ., ver¬
bunden . Da die Nachfrage bereits sehr stark ist , so ist Interessenten
nur zu empfehlen , sich unverzüglich einer Karte zu versichern.

I . Kunstanstalt Schipper . Die von der Wiesbadner Kunst¬
anstalt Schipper gelegentlich der jüngst in Frankfurt a . M . stattgehab¬
ten Goethe - Feier  gemachten Aufnahmen  sind so vorzüglich
ausgefallen , daß sie von den illustrirten Zeitschriften reproducirt wer¬
den , ein neues Lob für die Wiesbadener photographische Kunst , die
sich in so wirksamer Weise aller Hilfsmittel der modernen Technik an¬
geeignet und so anerkanntermaßen auf der Höhe der Zeit steht , ein
nicht zu unterschätzender Vortheil . Es sei bei dieser Gelegenheit noch
bemerkt , daß G o e t h e Aeußerungen über Wiesbaden gethan hat . die
nicht allgemein bekannt sind . Wir wollen nur einige Beispiele an-
führen , um Goethes Interesse für unsere Stadt zu zeigen : Goethe er¬
kennt in dem Werk über „Kunst und Alterthum am Rhein " die ernsten
Bemühungen Wiesbadens , das bekanntlich den Ruhm hat , zuerst in
Deutschland einen Verein für Alterthumskunde gegründet zu haben,
an ; in Sachen des guten Geschmackes ist Goethe gewiß auch ein guter
Gewährsmann , denn in -den Kunstschätzen am Rhein spricht er sich
über das Wiesbadener Kurhaus aus : „Den Freunden der Baukunst
werden der große Kursaal sowie die neu angelegten Straßen Wies¬
badens Vergnügen gewähren " . WaS Goethe einst sagte , gilt noch
heute , weil sich in keinem Kurhause durch ganz Deutschland in gleicher
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Weise Größe mit gefälligen Formen , Pracht mit Zweckmäßigkeit , ver¬
einigt findet , selbst das Conversationshaus in Baden macht ihm den
Rang nicht streitig . . Ä ..

I . Zukunfts -Hoffnungen . Noch ist der Kaifer - Friedrich-
Ring für den großen Verkehr nicht in voller Ausdehnung erschlossen;
wenige Monate sind erst ins Land gezogen , seit die Erdarbeiten zum
neuen Wiesbadener Centralbahnhofe begonnen haben und schon machen
sich Bestrebungen geltend , die darauf hinausgehen , für jene Gegend,
die den Güterbahnhof angeblich erhalten soll , den auswärtigen Handel
zu interessiren . Zur Zeit liegt die ganze Angelegenheit aber noch so,
daß über die wirkliche Lage des zukünftigen Güterbahnhofes , aus dem
schon heute Kapital geschlagen werden soll , definitiv noch gar nicht
entschieden ist , wie überhaupt einige Jährlein ins Land ziehen werden
bis die neuen Verkehrsanlagen — und sei es zunächst auch nur für
den Güterdienst — praktisch nutzbar zu machen sind ; wir halten es
nach Lage der Verhältnisse nicht für rathsam , „Wechsel auf die Zu¬
kunft " zu ziehen , bevor Alles klar gestellt ist ! Ob es gerade nützlich
ist . gerade den auswärtigen Handel zu interessiren , ist eine Frage
für sich.

*  Steckbrieflich verfolgt werden der Gärtner Jakob Brömser
von hier wegen schwerem Diebstahl , der Tüncher und Taglöhner Fried.
Wilh . Niederhäuser au'S Dotzheim wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen , die angebliche Ehefrau Herman Krüger , Luise geb . Wolf
und der angebliche Reisende Hermann Krüger , zuletzt hier und der
Taglöhner Josef Reinbold aus Lindenhausen wegen Diebstahls , der
Dienstknecht und Arbeiter Friedr . Wilh . Bies aus Grefrath wegen
Unterschlagung und der Schlosser Friedr . Weinberger wegen Belei¬
digung . — Erneuert  wird der Steckbrief ggen den Handlungs¬
reisenden Hermann Henrich von Miehlen , e r l e d i g t sind die Steck¬
briefe gegen den Steinhauerlehrling Karl Enk gen . Reifenbergerer
aus Schierstein , den Taglöhner August Faulhaber von hier und den
Backsteinmacher Wilhelm Bauer aus Oppenheim.

* Freie Schulstelle . Zu besetzen ist zum 15. November die
ev. Schulstelle zu Wissenbach  im Dillkreis . Grundgehalt 100 M.
150 Mk . Alterszulage , freie Dienstwohnung.

* Eine Diebin verhaftet ! Am Abend de- vergangenen Mitt¬
woch. zwischen 8 und 11 Uhr , schlich sich die Henriette Schmidt in daS
Biermann ' fche Atelier für elektrische Apparate , Schwalbacher-
ftraße  3 0,  in welchem sie tagsüber beschäftigt war , öffnete mittels
Nachschlüffel die Eaffette und entnahm derselben ca. 400 M . Der Dieb-
stahl wurde natürlich gestern Morgen bemerkt und sofort Anzeige bei der
Polizei erstattet . Da sich die Schmidt dabei sehr auffällig benahm , lenkte
sich der Verdacht gleich auf diese und bei einer in ihrer Wohnung,
Scharnhorststraße  26 , vorgenommenen Haussuchung  förderte
man denn auch im Keller einen Strumpf zu Tage , in welchem sich
noch 330 M . fanden und 3 -PfennigSmarken im Gesammtwerthe von
ca. 133 M . Angesichts der Thatsachc steckte denn auch die Diebin ihr
Leugnen auf und gestand , auch die Freimarken nach und nach gestohlen
zu haben . Auch der Nachschlüssel fand sich noch bei ihr vor . Sie wurde
sofort in Hast genommen.

□ Bäcker Ausstand . Im Locale „zu den 3 Königen " tagte
gestern Abend wiederum eine sehr zahlreiche besuchte Versammlung der
Bäckergehülfen von Wiesbaden und Umgegend mit folgmder Tages-
ordnung : 1 . Streik und Taktik ; 2 . Situation ; 3 . Verschiedener . —
Bei dein ersten Gegenstände handelte eS sich um die Entgegennahme
eines Referates des Herrn Tragcser aus Frankfurt . Dieser besprach
zunächst die von Seiten der Gehülfen aufgestellten Forderungen , welche
jedem Meister einzeln von der Lohncommisston unterbreitet worden sind
und welche auf einen Mindestlohn von neben Kost und Logis M . 7 , 9
resp . 11 ; Anerkennung der Gehülfen - ArbeitS -NachweiseS ; Gewährung
von 3 Freinächtrn vom 2. zum 3. Feiertage (Ostern , Pfingsten und
Weihnachten ) : Einhaltung des normalen I2stündigen Arbeitstages und
Vergütung der gesetzlich erlaubten Ueberstunden mit 30 Pfg . pro Stunde,
hinauSgehen . An daS beifällig aufgenommene Referat schloß
sich eine recht animirte Debatte an , in deren Verlauf man all¬
seitig dem möglichst sofortigen Eintritt in den Streik das Wort redete,
und sodann eine Berichterstattung über daS Resultat der Uebermittelung
der ausgestellten neuen Arbeitsbedingungen an die Meister . Darnach
sind diese bereit , die geforderten Minimallöhne zuzugestehen , dagegen
wollen sie nicht anerkennen den Gehülsen -ArbeitS -NachweiS , sie wollen
nicht Ueberstunden über die gesetzliche ausgedehnte Arbeitszeit hinaus
vergüten und sie wollen auch die 3 Freinächte an den 3 Haupt -Feier-
tagen nur insofern bewilligen , als die Arbeitspause sich nicht auf
36 Stunden , sondern lediglich bis 4 Uhr Morgen « zu Pfingsten , bis
5 Uhr zu Ostern und bis 6 Uhr zu Weihnachten erstrecken soll . Das
Resultat einer eingehendeu Erörterung darüber , war nun weiter zu ge¬
schehen habe , war die in geheimer Abstimmung mit allen gegen vier
Stimme » , bei einer  Stimmenthaltung , erfolgte Annahme einer
Resolution folgenden Wortlaut - :

„Da alle Bemühungen , unsere gerechte Sache auf friedlichem Wege
zu .erledigen , erfolglos geblieben sind , und da wir das Entgegenkommen
der Meister nur als eine raffinirle Machination betrachten , welche darauf
hinausgeht , Zeit zu gewinnen , unsere Organisation zu sprengen und
uns zu hintergehen , sehen wir uns veranlaßt , niit aller uns zu Gebote
stehendeit Macht diesem Treiben entgegenzutreten und in aller Ruhe
am Samstag die Arbeit niederzulegen , eventuell den Streik zu pro-
Namiren ."

Bisher sind Bewilligungen der Gehülfenfordcrungen von Wies¬
baden noch nicht eingegangen , wohl aber von folgenden auswärtigen
Meistern . Herren : Heinrich Schmelzer -Dotzheim , Earl Pfeifer - Sonnen.
berg , Autor -Schierstein , Wirth -Biebrich und Anron Bär - Biebrich . Das
AuSstandSgebiel erstreckt sich außer über Wiesbaden über die gelammten
Ortschaften näherer Umgebung ; die Kopfzahl der betheiligten Personen
dürste sich auf weit über 300 ( allein 287 in Wiesbaden ) belaufen.

F . Selbstmord oder Ungliickssall . Als der BahndeamteHerr
Renz heute Morgen die Bahnstrecke der Taunusbahn auf das Schlacht-
hauö zu controllirte , stieß er dort auf die Leiche eines etwa 35jährigen
Mädchens,  dem beide Beine überfahren , eins vollständig und daS
andere nahezu abgetrennt waren und daS nach dem Unglücksfall mehrere
Meter zur Seite geschleudert worden war . Man fand bei der Leiche
feine Papiere , nur einen Kamm und rin Portemonnaie . Sie wurde ins

LrichenhauS geschafft . Ob hier ein Unglück oder ein Selbstmord vorlicgt,
konnte bisher nicht festgestellt werden.

Unser ŝ - Eorrespondent schreibt unS dazu noch : „Heute Vormittag
fand man auf dem Geleise der Eisenbahn in der Nähe de» Etablisse»
mentS der Brauerei - Gesellschaft die Leiche einer hiesigen Ladnerin mit
vom Rumpfe getrenntem Kopfe . ES ist da » dasselbe Mädchen , welche»
sich unlängst in der Rheinstraße in selbstmörderischer Absicht vor die

Straßenbahn warf und dabei einen Zettel in der Hand hielt , wonach
sein Prinzipal an seiner Srlbstmordadsicht die Schuld trage ."

Unter diesen Umständen geht man wohl nicht fehl , wenn man an-

nimmt , daß die Arme auch jetzt freiwillig au » dem Leben geschieden sei.
* Brand . Gestern Abend gegen 11 Uhr wurde die Feuer-

wache  zu einem Felde halbwegs Klostermüble gerufeu , wo ein
Kehrichthaufen  auf bisher unaufgeklärte Weise in Brand gerathen
war . Sie löschte da » Feuer , daS hohe Flammen schlug , in nahezu emer
Stunde.

* 65 Einjährige sind bei den beiden hiesigen Bataillonen de«
Ftts .-ReglS . von GerSdorff (Heff .) No . 80 eingestellt worden und
zwar 33 beim 1. und 32 beim 3 . Bataillon.

* Kurhaus . Wie wir schon mittheilten , findet morgen . Sam¬
stag . eine Reunion dansante im weißen und rothen Saale des Kur¬

hauses statt . Wir machen darauf aufmerksam , daß zum Besuche der

Reunions , Balltoilette und für die Herren vom Militär Gesellschafts.
Anzug erforderlich ist . Zum Besuche berechtigen nur Abonnements,
und Fremdenkarten.

* Ttävt . Verdingungen . Die Erdarbeiten für das neue
Leih - und Accisegebäude  stnd Herrn Th . Christmann,
die Herrichtung der Heizungsanlagen für die neue höhere Töchter,
schule sind der Firma Philippi und Kalkbrenner , G . m . b . H . Ma.
schinenfabrik übertragen worden . ( Letzterer Firma wurde auch vom
Magistrate in Biebrich die Herstellung einer Fußgängerüberführung
bei der Brücke an der Wiesbadener Allee über die Nass . Eisenbahn

übertragen .)
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rJ  Geschäftsstelle:

* Tageskalender für Samstag . Kurhau84  und 9
Uhr Abonnementskonzerte . 8 & Uhr Reunion dansante . Kgl . .
Schauspiele  7 Uhr Fledermaus . Residenztheater  7
Uhr Pauline ( Nov .) . Walhalla - Theater , Reichshal.
l e n t h e a t e r 8 Uhr Spezialitätenvorstellung . Zum Bürger,
saal  8 Uhr Spezialitätenvorstellung . Damenorchesterkonzert . Cir»
cusLorch4und8  Uhr Vorstellungen . — DeutscherHolz»
arbeiterverband,  öffentliche Schreinerversammlung in den
drei Königen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  mureau Louisen,
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß , Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 31 ; Dr . Lahn,
stein . Friedrichstr . 60 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Rasen - , Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgaffe 19 ; Sünder,
Goldgasse 18 ; Wolf . Michelsberg 2 . Masseure und Heilgehlllfen:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal.
bacherstraße 3 . Masseusse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizm und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

* Eine Kolonialausstellung in Wiesbaden.  Von der
Ueberzeugung durchdrungen , daß mehr noch wie durch Wort und
Schrift das Interesse für die koloniale Sache durch Anschauung greif,
barer , die Eigenthümlichkeiten fremder Länder illustrirender Dinge,
gesteigert werden könne und in der Erwägung , daß gerade hier in
Wiesbaden , wie an wenig anderen Orten , eine Fülle von geo.
graphischen und ethnographischen Gegenstände sich in Privatbesitz be¬
findet . indeß nur wenig davon dem großen Publikum vor Au ^ »
kommt , hat die hiesige Kolonialgesellschaft beschlossen , einer k o l o n t .
a l e Sonderausstellung zu veranstalten . Dieselbe wird am 16 . Okt.
in den Räumen beS PacÄinenschlößchenS , Sonnenbergerstraße 8a , er.
öffnet und soll ein thunlichst umfassendes Bild von Land und Leuten
in den verschiedenen deutschen Schutzgebieten  liefern . Dank
der Bereitwilligkeit verschiedener Mitglieder der hiesigen Abtheilung
der deutschen Kolonialgesellschaft , die Ausstellung zu beschicken, wird
dieselbe sich auch auf eine ganze Reihe fremdländischer GebietStheile

erstrecken und somit z . T . das ganze Gepräge einer gllgemeMN lcuibr
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7$ib völkerkundlichen Sammlung gewinnen . Auch das bekannte deut¬

sche KolonialhauS (Bruno Angelmann ) Berlin . — welches fortan
durch eine Filiale am hiesigen Platze . Große Burgstraße , vertreten
fein wird — hat sich bereit erklärt , eine Auslese der Erzeugnisse un¬
serer Schutzgebiete zur Vorführung zu bringen . Die Auswahl wird
so getroffen werden , daß sie vor Allem einen Ueberblick über den all¬
gemeinen gegenwärtigen Stand der deutschen Kolonialproduktion er«
möglicht . Ein Negerknabe aus Togo wird mit als Verkäufer sungiren.
Die koloniale Sonderausstellung wird , wie man aus alledem ersieht,
eine der Stadt Wiesbaden würdige werden und hoffentlich nicht allein
den regsten Besuch finden , sondern auch die kolonialen Bestrebungen
«m hiesigen Platze zum Segen unserer nationalen Aufgaben am hie¬
sigen Platze neu beleben. -

Kuilk und MMift.
* Kgl . Schauspiele.  Statt der im Wochenrepertoir angekün-

dlgten Oper „Das Glöikchen des Eremiten " kommt morgen Abend
„Die Fledermaus " zur Auffü hrung. __

Itlfgnwnnc nni> letzte Kchrichlen.
Die Ereignisse in Transvaal.

* Rom , 6. Oktober . Der Papst hat dem Kardinal V a u g h a n,
dem Nuntius in London . Weisung gegeben. Alles zu versuchen, um
den Frieden aufrecht zu erhalten.

* Johannesburg , 6. Oktober . Die Transvaal -Regierung hat
alle Pferde der Straßenbahngesellschaft in Beschlag genommen , um
Lebensmittel und Munition nach der Grenze zu schaffen. Präsident
K r ü g e r hat Befehl gegeben, den willigen Arbeitern in den Minen¬
gruben große Boote und Dampfer zur Verfügung zu stellen, damit
die Arbeiter sich gegebenenfalls retten können.

* Durbau , 6. Oktober . Gestern sind zwei Regimenter I n -
sanierte,  eine Batterie Feldartillerie und ein Bataillon
Husaren  hier eingetroffen . Dieselben begaben sich unter dem Be¬
fehl des Generals Hunter nach der Grenze . Der General B u t t l e r
hat beschlossen, die Zahl der Zeitungskorrespondenten , die ihn während
der Kriegsoperation begleiten dürfen , auf 12 zu beschränken. Aus¬
wärtige Journalisten werden nicht zugelassen.

Die Crispifeier in Palermo.
<- Palermo , 6. Oktober . Dem am heutigen Abend stattgehab-

ten B a n ke t t zu Ehren C r i s p i 's . zu dem 250 Gedecke aufgelegt
waren , wohnten die Behörden . 11 Senatoren . 21 Deputirte und die
Bürgermeister der größeren Städte Siziliens bei. Herzog della
Vertura  brachte den Trinkspruch aus . in dem er Crispi beglück¬
wünschte und den Wunsch aussprach , daß Italien immer wehr wachsen
und gedeihen möge. Er schloß mit dem Rufe : „Es lebe Italien , der
König und Crispi !" Crispi  erwiderte , er wolle nicht mit der Po¬
litik das Verbrüderungsfest stören, veranstaltet von allen Sizilianern
ohne Unterschied ihrer politischen Partei . Die Festlichkeiten bezweck¬
ten . die von ihm in 56 Jahren dem Vaterlande geleisteten Dienste zu
ehren. Crispi erinnert daran , daß die siziüanische Revolution von
1848 das Beispiel für Italien und Europa gab . ferner , daß Sizilien
zuerst das Königreich Italien proklamirte . An seinem alten Wahl¬
spruch erinnernd : „Die Monarchie einigt uns , die Republik würde uns
spalten !" sagte Crispi . man müsse sich um die Monarchie schaaren . sie
symbolisirte die Untrennbarkeit des Vaterlandes gegenüber der Reak¬
tion und der Anarchie , und forderte auf , an den König und das Kö¬
nigshaus eine Begrüßung zu senden . (Lebhafter Beifall .)

* Bern » , 6 . Oktober . Bei schönem Wetter ist das K a i s e r -
paar  gestern Mittag 2j Uhr von Rominten in Elbing eingetroffen
und sofort durch die Stadt nach Kadinen gefahren . Daselbst t̂raf das
Kaisrrpaar gegen 4Z Uhr ein und wurde durch den Landrath von Etz¬
dorf und dessen Gmahlin empfangen . Das Kaiserpaar verblieb die
Nacht in Kadinen und trifft heute Mittag 12 Uhr in Elbing wieder
ein . Die Abreise nach Marienburg erfolgt bald darauf.

*  Prag , 6. Oktober . Betrunkene Rekruten verübten gestern
Abend in den Straßen große Excesse. In dem Judenviertel zerschlu¬
gen sie unter den Rufen : Nieder mit den Juden ! die von den jüdischen
Kaufleuten ausgehängten Gegenstände . Erst nachdem die Polizei
energisch einschritt , konnte die Ruhe wieder hergestellt werden.

* Paris , 6. Oktober . In Kolonialkreisen wird versichert, daß
der Kriegsminister im Einverfiändniß mit dem Kolonienminister be¬
schlossen hat . eine Kolonne mit Feldartillerie zur V e r f o l g u n g
D o u l e t 's abzusenden , da derselbe sich in offenbarer Rebellion be¬
findet.

* Paris , 6. Oktober . D.ie Budget -Kommisston beschloß mit
13 gegen 7 Stimmen die Abschaffung der französischen Gesandtschaft
beim V a t i k a n . — Der Richter G r o ß j e a n kündigt an . daß er
sich heute freiwillig der Staatsgerichtkommission stellen werde. Ca¬
va i g n a c hält sich in Oullans , General R o g e t in Belfort auf.
Die Pariser Wohnung B e a u r e p a i r e 'S ist geschlossen.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton und Schau-
spielreferate Moritz Schäfer;  für Musikreferate . den lokalen und
allgemeinen Thril Franz Xaver Kurz,  für die Inserate Emil

SieverS,  sämmtlich in Wiesbaden.

Faunlien -Nachrichten.
Auszug au» dem CivIlstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom « . Oktober.
Geboren:  Am 28 . Tept . dem Unteroffizier Otto Lengefeld e. T.

Sophie Jofephine Erna . — «M 2 . Olt . dem Eisengießer Hermann
Werner e. S . Paul Hermann . — Am 1. Okt . dem LeihhauSverwalier
August Hartmann «. T . Marga Anna Louise . — Am 1. Okt . dem
Dachdeckergehülfrn Johann Hartmann e. S . Franz . — Am 3 . Okt.
dem Schmiedgehülfen Georg Becker e. T . Katharine Margarethe Juliane
Gybilla . — A », 2 . Okt . dem Magazinarbeiter Ludwig Fischer e. S.
Wilhelm Ewald . — Am 2. Okt . dem Zuschneider Jakob Werte e. S.
Richard Jakob . ^ , , .

Aufgeboten:  Der verwittwete Schuhmacher Karl Häuser h,er.
mit der Wiitwe de« Korbmachers Adolf Emil Machende,mer , Elisabeth

8cb.Weinert hier.—Der Maurergrhülfe Johann Amslutz zu Engen¬ahn . mit Marie Rolh daselbst . — Der Kaufmann Konrad Wilhelm
zu Mainz , mit Jda Auguste Holz hier — Der Damenschneider Wilhelm
Lom » Schmidt hier , mit Louise Helene Gräfe , u Frankfurt a . M . —
Der Postbote Wilhelm Weldert hier , mit Luise Kalheber zu Langen-
schwalbach . — Der Maurergehülse Christian Schmidt hier , mit Anna
Lehr hier . — Der Bergmann Eivold Need zu Bölsberg . mit Jofephine
B -lz daselbst . — Der Berginan » Johann Adolf Steiner zu Gelsen.
Archen , mit Marie Pmlme Banasch daselbst . — Der städtische

Geometer Paul Richard Bertbold hier , mit Sophie Anroni zu Castel.
— Der Schutzmann Friedrich Westphal hier , mit Elise Schulz hier . —
Der Eisenbabn -Packmeistcr Johann Philipp Heinrich Klippel hier , mit
Lina Lisette Christiane Bücher zu Wallbach

Verehelicht:  Am 5 . Oktober der Kaufmann Friedrich
Schulte hier , mit Marie Jung hier . — Der Schloffergebülfe Heinrich
Ehlig hier , mit Auguste Adolf hier . — Der Monteur Karl Letzerich hier,
mit Luise Borneinann hier.

Gestorben:  Am 4 . Oktober Privatier Christian Banzer , 30 I.
— Am 4. Okt . Bernhard . S , d>s Zuschneiders Franz Walter , 6 M.
_ Am 5. Oft . die Barmherzige Schwester Katharina Seifferl . 59 I.
— Am 6. Ok ^ Christine , gcb. Messinger . Wittwe des Gärtner - Christoph
Merten , 73 I.

Königliches Standesamt.

Handel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

initgetheilt von derWiesbadener Bank,
- - — -- — —- - - —

frankfurter Berliner
Anfaners -Course

vom 6 . Okt . 1899
Oester . Credit -Actien 226 .40 226 20
Dieconto -Commandit -Anth . . i ! ! 190 .20 190 80

Berliner Handelsgesellschaft ! ! • 162 — 16180
161 . - 160
200 .40 200 30

Darmstädter Bank 148 20 148 .—
Oesterr . Staatsbahn ; • • • « • 141- 141 .—

31 . Vs 31 . V*
193 . - 192 90

Hibernia . ! » . . ! ! 210 .10 210 . 10
193 — 193—
255 90 255 . V,

Laurahütte . . 252 . V. 252 .30

Deutsche Reiehsanleibe 37s 0/# 97 .90
„ „ 3% 87 90

Preuss . Consols 3Vt % . . . 9790
, . 3°/„ . . . i 87 .80
Tendenz : schwach.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5 . Berlin 6 . (Lombard 7 .) Brüssel 4,

London 5 . Paris 3 . Petersburg u Warschau 5 . Wien 6.
Italien . Plätze 5 . Schweiz 5Vt . Skandin « PL 5 ' /, . Kopen¬

hagen 6 . Madrid 4 . Liss abon 4.__

Für die Uederschwemimen in Bayern
gingen ei» , 1. Gammelstelle (L . Welkamer . HSsnergasse 17 ) : Karl
Ritter 4 Mk ., Prof . Bischofs 5 Mk .. L. W . 10 Mk .. A . E . 3 Mk .,
E . K . 10 Pfg . , N . N . 1 Mk ., M . K. 3 Mk ., Luise Mehler 1 Mk . .
M . Sch . 1 Mk . . durch Frau Rufi von den Stammgästen der „ Stadt
Eisenach " erste Rate 1b Mk .. 2 . Gammelst - lle (W . Welkamer . Markt-
straße 8) : Jos . W . 20 Mk . . H . W . 5 Mk ., Ph . E . 1 .50 Mk ..
« . B . 50 Pfg ., I . St . 1 Mk, N . N. 30 Pfg., Saml . Weiß 5 Mk..
N . N . 1 Mk ., Cbristof 3 Mk .. K . Hebt 1 Mk .. 3 # Gammelstelle
(I . Schreyer . Luisenstraße 6) : F . Schiffer 8 Mk ., Thiete 50 Pfg .,
Hagemann 30 Mk . , von Knoop 30 Mk . , Gebr BeckelbMk .. Krebs 1 Mk .,
H. Kolb Enal . Hof , 10 Mk ., Krieger - und Militär -Berein 10 Mk .,
Merkel -Heine 3 Mk .. N . N 1 Mk . . W . Wüst 5 Mk .. F . W . Schmidt
1 Mk .. Generalagent Schuster 5 Mk .. Dir . Schipper 25 Mk ., Walhalla,
Gast 5 Mk . Wintermcyer 10 Mk . Dir . Drach 20 Mk .. Reul . Reg .-
Sccretär 1 Mk .. Rheinhotel -Perfonal 18 Mk . . Sammlung beim Vereins-
abend des Bayern . Vereii,S35 Mk ., ein WalbaUa -Beamler a . D . 1,65 Mk ..
Weigandl L Comp . 5 Mk .. « roockmann 2 Mk ., Kölsch. Bienisch -Strafe.
50 Pfg ., Stammgast bei Krech 50 Pfg .. „ Schmitt " . Stammgast bei
Krech . 3 Mk . . O . Michaeli « 1 Mk . . Kleinert 1 Mk .. Gebr . Kröner,
Nonnenhos . 5 Mk ., Dir . Paraqvin . Ingenieur , 10 Mk ., Ad . Jäger 1 Mk.
Für Alles rin herzb „ Bergeit 's Gott !" bittet um weitere milde Gaden

In Treue fest!
Bayern -Verein Bavaria.

I . A - : 8 . Welkamer . I . Präsident . Schreyer . II . Präsident.

Kirchliche Anzeige «.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 8 . Oktober 1899 . ( 19 . Sonntag n . Trinitatis ).

JvgendgolteSdienst 8 »/, Uhr : Herr Pfarrer Zieme,idorff . HaupigotteS-
dienst 10 Uhr : Herr Dekan Bickel . Abendgottesdienst 5 Uhr : Herr
PfarramlSkandidat Horn.

Abends 7 ' /, Uhr : Geistlich -musikalifch -rrcitatorifche Aufführung aus
Hering ' S Luther von F . Hemp . unter gefälliger Muwirkung de»
Organisten Adolf Wald und de« Cv . KirchcngesangverrinS.

Die Kircheiicoüecte ist zu ». Besten der Fürsorge für die Wanderbevölke.
rung bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Amtswoche:  Herr Dekan Bickel : Sämmlliche Amtshandlungen.
Montag , den 9 . Oktober . Nachmittags 4 Uhr im Pfarrhausc , Luisen,

straße 32 : Sitzung der Armenkommission.
Bergkirche.

Sonntag , den 8 . Oktober 1899 . ( 19 . Sonntag u . Trinitatis .)
JuaenvgotteSbicnst 8 ' / , Uhr : Herr Pfarrer Beeframeyer . HaupigotteS-

dienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Grein . (Nach der Predigt Beichte und
heil . Abendmahl ). Abcndgotlesdienst 5 Uhr : Herr Pfarrer Diehl.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Grein . Be¬
erdigungen : Herr Pfarrer Diehl.

Evangelisches Gemeindehaus.
Sreingaffe Skr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2— 7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfrauen Verein der Vcrgkirchengemerude.
4 V,— 7 Uhr : Versammlung konsirmitter Töchter.

R ingkirche.
Sonntag , den 8 . Oktober 1899 . ( 19 . Sonntag n . Trin .)

Jugendgo leSdienst 8 ' /, Uhr : Pfr , Lieber . HauptgolteSdienst 10 Uhr:
Pfarrer Risch . Die Kollete ist für die Wanderbevölkerung be-
stimmt . AbrndgottcSdienst b  Uhr : Herr Pfr . Friedrich

N e u k i r ch e n g e m e : n d e.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Risch.

Beerdigungen : Herr Pfarrer Friedrich.
Jungfrauen Verein der Neukirchengemeinde.

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 ' /, — 7 Uhr Versammlung junger
Mädchen im Saale de» Pfarrhauses an der Ringkirche 3.

Fraurnverein der Neukirchengememde Mittwoche von 3 — 6 Uhr im Saale
des neuen Pfarrhauses.

DiakonissenMutterhaus Panlinensiist.
HauptgotteSbienst 10 Uhr . KiitdergottrSdienst 11 Uhr.

Frauennähverein jeden Dienstag von 4 — 6 Uvr.
Herr Pfarrer Neubourg.

Evangelisches VereinöhauS , Plalterstraße2.
Sonntagsschule Born, . 11 .30 Uhr.
SonntagSverein junger Mädchen Nachm . 4 30 Uhr.

Slbenbunbacfi * : Sonntag 8 .30 Uhr.
Evang .-lutd . Gottesdienst , Adelbcidstraße 23

Sonntag , den 8 . Oktober 1899 . ( 19 . Sonntag n . Trinitatis .)
Vormittag 9 .80 Uhr : PredigigotteSdienll.

Mittwoch , den 11 . Oktober.
Abends 8 .15 Uhr : Abcndgotlesdienst.

Herr Pfr . Staudenmeyer.
Baptisten Gemeinde , Kirchgaffe 46. MauritiuSpl. Hof, 1. St.

Sonntag , den 8 . Oktober 1899.
Vormittags 9 .30 Uhr : und Nachmittags 4 Uhr Predigt . 11 Ubr

KindergotteSbirnll . Abend « 5 30 Uhr Frauen und Jungfrauen.
Galle find willkommen . Zutritt frei.

Montag Abend 8 .30 Ubr : Betstunde.
Mittwoch Abend 8 .30 Uhr : Libelstunde.

Prediger Reiner.
Deutsch kathol . ( freireligiöse Gemeinde ) .

Sonntag 8 . Okt .. Vorm . 10 Uhr : Erbauung im Äahlsaale dcS Rath-
haufeS . Thema : „Sünde , Schuld und Sühne " . Lied Nr . 39 , Str . 1,

Str . 3, S :r . 4 . Prediger Welker , Weißendurgstraße 1.
Engllsh Chnrch Services.

Okt . 8„ 19 . Sunday after Trinity . 8 .30 Holy Communion
11 Morning Prayer , Lidany . and Sermon . 5 .15 Bible Study
for Girls . 6 Evening Prayer.

Okt . 9 ., Monday . 11 Morning Prayer.
Okt . 11 ., Wednesday . 11 Litany,
Okt . 13 ., Friday . 6 Evening Prayer.

J . C . Hanbury , ChapJain.

iMiuuitiimdiuiitj.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß unserem An¬

träge gemäß der Rame „ Kaiseröl " unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz . P . 79 ) in die Zeichenrolle des Kaiser !.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

ßliisktöl
gesetzlich geschützt

worden ist . .
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme am § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12 . Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb ) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „ Kaiseröl " , indem wir darauf auf¬
merksam machen , daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden . 282va

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum>Raffinerie,«>Hupst Koift.
Dm  tolle Ecfjnnk»

ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun, der soeben im „Häuslichen Rathgeber “ zu
erscheinen beginnt . Der

Häusliche Ratgebei*
Praktisches Wochenblatt für alle deutecnen Hausfrauen.

bringt neueste
Pariser Moden u. Handarbeiten Jeden Genres.

Monatlich eine Scbnittmusterbeilage . Gewähltes und
interessantes Feuilleton.

Preisausschreiben mit werthfollen Preisen«
Zahlreiche interessante u . belehrende Artikel.

Illnstr . Kinderzeitung

„Für unsere Kleinen“
14tftgig.

Preis pro Quartal 1,40 Mk.
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr . 8217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1 .85.
Probenummern gratis u. franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers - , Berlin W. 30 , Elssholzstr . 19.

Der beste SanitätSwein ist Apotheker Hefer ' s rother
goldener 3711

Malaga -Trauben -Weirr
chemisch untersucht und von hervorragenden Lereren bestens empfoblen
für schwächliche R, « der . Frauen . ReconvaleSeenten , alte Leute re . ,
auch köstlicher Dessertwein . Preis p,r */ » Orig . Fl . M . 2 . 20,
per V, Fl . M 1 .20 Zu haben nur in Apotheken . In Wiesbaden

Dr. Lade’s Hofaporireke . 00

Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

Eine iilustrirte Beilage
die neuesten Zeitereignisse
in Wort u . Bild vorführend

I4tägig . 2469b

(OtfOHit
geschützt.) Polardaunen Rur 3 Mark

P«r Vlund.

Weltberühmte SveztaNra» erste» Range» I Uebennffl an dauernder Süll-
kraf ». Wci 'vtzeit u . Haltbarkeit alle and. Sanca Daunen zu gleichen
Pretlen t In Farbe den Sibcrdaunen ithnNchl» aranNrl neu ! Veste Sielnt.

auf untere Rotten jurNckgeiwinmcu.
Pecher & Co. ,n Herford Nr. 40 tu Wests«,e«. r

‘Proben (auch Mutter geeigneter 8ett #»air#i «« sontt u. vortosrelt

„Henneberg-Seide“
wm  Aur acht, wenn direkt von mir vezogen! »

schwarz , weiß und farbig von 7b Psg . bis Mk . 18 .65 per Meter —
zu Roben und Blonsen ! — An Jeden „ ann franko und verzollt in»
Haus . Muster umgehend . — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König !, und Kaiser !. Hoflieferant . 254Äb
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Kleine Anzeigen.
Ziiictscheii! 3mftfrt)fn!

per 100 Pfund 10 Mk.
an der TannuSvahn und auf

dem Markt.
6508*_ Lckenrer.
Hdunge ii. alte Hasen . Lapmr,
A Umstände halber billig zu
verkaufe ».
5183_ Hochstraste 7.

|)ritna|)|rtöfflnfd)
empfiehlt 6486*M. Dreste
_ 30 Hochstätte 30

Em 6 Pferd, u. 6 8 siyiger
öenr IWotot-lüflflfii

wird bil ig vertäust. Retourmarke
bei! C . Buchmann . Spangen-
berq bei Cassel 6491*

Aepfel
schöne gepflückte per Kpf. z. baben
RSderstr̂ 8._ 6494"

Kastanie»
werden angekauft 6499*

Albreckitstratze 48, Laden.
Ein Brand

prima FrldSkine
circa ISO Tausend, per sofort zu
verkaufen. 6498*

Näheres im Verlag,

3 Stück Nnfrb -Stühle mit
Muschel-Auflatz und nußb. ovaler
Sophatisch sehr billig zu ver-
kaufen. 6479*

S -erobenfiraße 16,
Gartenbaus reckir?, Parterre.
Bon veiikt an läüich I. Qual.

Hammelfleisch k 50 Pf . zu
haben Aderstrafie 55. t-466*

iiikloÜNMls
erhält, wer über den Verbleib

eiiiks KtpiickknrrkilS
(war grün an gestrichen) Auskunft
gibt 5184
_ im „Mh inhotel ".

Eine Parthie
gute Halbstück und

Bierrelftückfaß
abzugebrn. 6504*

Adelheldstrafle 12.

Hypotheken -, Credit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Lucvende
erhalten sofort geeignete Aneebote:

Wilhelm Hirsch,
102/17_ Mannheim.

=* delheidstraize 64, ätfcrfltättt mit
A ober ohne Wohn, per 1. Okt.
zu venu. Einzusehen v. 10—12
Ubr Borm. Näh. das. 1. St . u
Ariebrichstr. 48. Möbeilad. 4817

Ein Kind wild des Tag« Uder
in Pflege genommen Schwalbacher-
straße 53. Dach. 6305*

3tl bis 25 Maurer
sofort für Winterarbeit gesucht.

Stf . Szymkowiak , 5244b
Bero-G adbach bei Cöln a. Rv.

' SrSflizrr Kuiflyt
gesucht. 5178

/'äbereS Fischzuchtanftalt b.
Wiesbaden. _
Lchudiuacher finde! bauernd Arbeit.
£  Friedrichstraße8 bei Lösch.
_ 5179

Unabhängige Frau sucht MonalS-
stelle in besseren Häusern.

Frau Cordier , 5182
Platterftraße 30. Hth. 3. St.

adchett oder Frauen zum
Kastanienlesen gesucht

Näh. Sedanstr 3. 6501*
«Unständige Frau besseren Standes
& wünscht 40M. zu leihen bei
monatl. Rückzahl Oft. R. ß . 400
an die Exveb. d. Bl. 6493*
(Cm Mädchen zu Kindern tags-
" über sof. gesucht.' Näheres
Bertramstraße 16, Part . 5023

Per schnellubilligtStellungwill, verlange per Postkarle die
Deutsche Vakanzcnpoft Eß-
li naen_

rankcnsiraße9, 3. St . erh. ein
reinl. Arbeiter Kostu. Logi».

6497*
I

Sfinliuf Ardkilkt
erhalten Kost und Logis
5087 Hermannstr 8 . 2.

StfingalTe 25
ist eine Dachwohnung per sofort
zu verm. 4738

Ein Fuhrmann gesucht.
Scdanstraße3. 6502*

Platlerstraße r8
1 sch. Wobnung. 2 Zimmer und
Küche, auf den 1. Nov. zu verm.
an ruhige Leuie. Näh. boielbft
Parterre. _ 5181

(Hu sei»Ml . Zimmer
mit Pension auf gl. zu verm.
Westendstr. 5. 2 recht«. 5180

(SinfaiD mal. äiminer
zu vermielhen, monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24, 3. St.

Lehrerinnen
Vereiu

für '
Nassau.

Nachweis von Pensionaten,
Lehrerinnen für HauS u. Schule
Rhetnsirafl «65 . 1.

Sprechstunden Mittwoch «
Samstag 12 —1.

Atilkktn Katalog
sämmtlicher hygienischer
Schuvmiltrl vers. portofrei

W HrUccr,
©erlitt SW. k Linbenstr.95.

Billigste Bezugsquelle.

Relnetlen und
Kochäpfel

werden centnerweise adgebeben.
5161 « dolfstr. 1.

Bekanntmachung.
Samstag , den 7 . Oktober . cr„ Mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfanblolale Dotzhermerstraße 11/13
dahier:

1 Nähmaschine, 1 Regulator, 95 Flaschen Wein,
1 Kleidersckrank, 1 Pfeilerschränkchen und 17 Bande
Meyer's Cono.-Lerikon

öffentlich meistbielend zwangsweise gegen Baar -ahlung.

Lon ^dorfer,
185 Gerichtsvollzieher, Helenenstraße 30, I.

Hanf-Couverts
mit Firma

in allen Farben
1000 Stück zu Mk. 2.50 und höher

empfiehlt

Lunkern iieMiesbiLkitt kenttaliiiseizrr
Emil Bommert

BezirkstelephonS>" >29.

Schotter großer Eisschrauk,
2thürig, sehr billig zu verkaufen. Goldqasse 12. 6418*

Kurhaus zu Wiesbaden.
Winter -Saison I8 00 |i 900 .

Abonnements -Einladung
auf den

Cyklns ? on 12  Concerten
unter Mitwirkung

im Verein mit dem auf

etwa 70 Musiker verstärkten Kar -Orchester,
unter Leitung des städtischen Kapellmeisters und Königlichen Musikdirectors Herrn Louis Lüstner.

Die Unterzeichnete Verwaltung gestattet sich hierdurch zum Abonnement auf diese Concerte sehr ergebenst einzuladen.
Der orchestrale Theil des Programms wird aus einer Reihe klassischer , resp . symphonischer und anderer Tondichtungen (auch Novitäten von Bedeutung ) bestehen
Znr  Auslührung sind u. A. in Aussicht genommen:

(Zum 1. Male.)

Beethoven: Symphonien No. 4, 5 und 8.
• Brahms : Symphonie in D-dur.

Dvorak: Ouvertüre „Cameval“.
Otto Flörsheim: Puite miniature.
H. Götz: Symphonie in F-dur.
Haydn: Symphonie in G-dur.
Liszt: „Orpheus“, symphonische Dichtung.
Mendelssohn: Symphonie in A-mull.

Für den solistischen Theil sind folgende erste Künstlerkräfte gewonnen , für
(alphabetisch)

Clavler:
Herr Eugen d’Albert.
Frau Teresa Carreno.
Herr Moriz Rosenthal , Hofpianist . j
Herr Wassilj Sapellnikoff.

Mozart : Symphonie in Es-dur.
Raff: Symphonie„Leonore“.
Rameau-Mottl: Ballet-Suite. (Zum 1. Male.)
L. Thuille: Romantische Ouvertüre. (Zum 1. Male.)
Tsehaikowsky : Ouvertüre zu „ Hamlet 1
Weingartner : „Das Gefilde der Seligen4

(Zum 1. Male.)

(Zum 1. Male.)
symphonische Dichtung.

Violine:
Herr Willy Burmester.
Herr P blo de Sarasate.
Herr Cäsar Thomson , Professor am Conservatortum zu Brüssel.
Herr Professor Eugen Yeaye.

Gesangs
Damen:

Fräulein Marie Brema aus London (Mezzo -Sopran ).
Frau Ellen Gulbranson , Königl . Kammersängerin aus Christiania

(Dram . Sopran ).
Frau Erika Wedekmd, Kgl . Hofopernsängerin aus Dresden (Koloratur ).

Herren:
Herr Ben Davies aus London (Tenor ).
Herr Ernst Kraus , Königl . Hofopemsänger aus Berlin (Tenor) .
Herr Anton van Rooy (Bariton ).
Herr Dr . Ludwig Wüllner (Bariton ) .

Pianoforte -Begleitung: Herr H. Spangenberg, Direc.tor des Spangen-
berg 'sehen Conservatoriums für Musik in Wiesbaden.

In dankenswertster Weise haben zugesagt:
Herr Generalmusikdirector Felix Mottl die Direction zweier Concerte.
Herr Gewandliauskapellmeister Arthur Nikisch diejenige eines Concertes und
Herr Königl . Hofkapellmeister Felix Weingartner diejenige eines Concertes.

(1°n ^ '^hrlichen Abonnenten des letztwinterlichen Cyklus entgegenzukommen , wird die Verwaltung denselben ihre innegehabten Plätze bis Dienstag, den
10. Oktober, oilon halten ; sie bittet freundlichst um recht baldige Erneuerung des Abonnements, spätestens bis zu dem vorgenannten Tage.

Für den Fall der Verhinderung des einen oder anderen der engagirten Solisten wird die Unterzeichnete Verwaltung für entsprechenden Ersätz bemüht sein.
Das Abonnement beträgt:

Für einen I . nummerirten platz 36 Mk. für sämmtliche 12 flnnnartö I An  detfAbendk*»« tritt f(lr nicht auf dienen CyklnB al>onnirte BeßocherlPreiaerh öhung  ein*.
_ XI. 9 . , 9 I 1. nuimnerirter Platz 4 Mk., II . nomin. Platz 3 Mk., Gallerie vom Portal reohta 2 Mk. 60 Pf.
■ " * ” n | Gallerie links 2 Mk.

Die Abonnementskarten können von verschiedenen Familien -Mitgliedern benutzt werden.
liSäi  Städtische Kur -Verwaltung.
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Der
; . v ’ G - schästs - Empsthlimg.

Togelsan ^ , Waler u. Lackierer,
sowie Zltelier für Reklame und Schilvermalerei

ML 'W ©bersasse 21.
Auch VM ' 27 Neroftraße 27

stehen bereitwilligst zur Verfügung.
Um geneigten Zuspruch bittet

werden Aufträge entgegengenommen. — Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — I » Referenzen

Mit Hochachtung /

Herrn . Vogrelsang , 21 Webergasse 21.

Ausgabestellen
de-

„Wiesbadener General Anzeiger",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger“ täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 «a»
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen ■ ' ■■—■

Colontaiwaaren-Handluî . Dienstbach , Colonial-

Dresden A
Schnorrstraße3.

Unterricht, » mätzigen Preisen,
»lly Fülle

befinden sich:

Adelheidstratze - Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller . X
Colonialwaaren-Handlung.

Adkerstratze — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler.
Tolonialwaaren Handlung.

Adkerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adkerstratze85 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonial,vaacen-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
BiSmarek -Ring 31 —beiR i eder ha u s er , Colonial«

waaren-Geschäft.
BiSmarck-Ring — Ecke Aorkstraße bei E. Lo oS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichltratze 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castellstraste 10 — beiW. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr. 30 — bei G e mmer,  Colonialw.-Hdlg.
Emferstratze 40 — bei M. Ment,  Colonialw.-Handlg.
Seldstratze 28 — bei Hu ck, Colonialw.-Handlung.
Srankenstraste 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hd'g.
Friedrichstraste — Ecke Schwalbacherflr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Beisbergstratze 6 — bei W. Bernhard,  Colonial«

waaren-Handlung.
Boldgaffe — Ecke Metzgergafse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial«

waarenhandlung.
Helenenstratze 1v — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Tolonialwaaren Handlung.
Hellmundstratze — Tcke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze — EckeHermannstr.beiJ . Jager  W w^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze — Tcke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstratze — EckeHellmundstr.beiI . Jä ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirscdgraben 22 — bei Aug. M ul l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Tcke Adlerflraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstratze —Tcke Karlstr.beiJ . Spitz,Colonialw.-Hdlg.
Zahnstratze 46 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Äarkftratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Karlstratze — Tcke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial«

waarru-Handlung.
Lahnstratze 1» — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrstratze — Ecke Steingasie bei Louis Löffler,

Lndwigstratze 4
waaren-Handlung.

Luisenplatz — Tcke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzftratze 12 — bei I . Tbl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstratze 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg. X

abe mein Schuhmacher -Geschäft von Schillerplatz2 nach

L) Friedrichstraße Ar. 8. Hth.
* verlegt und halte mich meiner werthen Kundschaft sowie meinen

geehrten Nachbarn für alle in mein Fach einlchlagende Arbeiten bestens
empfohlen. . Achtungsvoll

G. Lösch ,
181 Friedrichstraste Nr . 8.

Moritzstratze 50 — bei Schicker, Colonialw.- Hdlg
Mortzstrahe — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant luug.
Nerostratze 14 — beiJ. Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Rvderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NieolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienftratze — Ecke Albrechlstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Q ûerstratze — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Röderstratze 7 — beiH. ZboralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstratze — Tcke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstratze — Ecke Stringasse bei Chr. Cr a m er,

Colonialwaaren-Handlung
Roonstratze — Ecke Westendstraße bei S chl o t ha u er

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg 36 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Tcke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Tcke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtftratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtftratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststratze — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstratze — Tcke Friedrichstr. beiJ . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial«

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial«

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Tteingasse — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klirner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstratze — Ecke HellmundstraßebeiK. Kirchner,.

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei T. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiJ. P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß.  Elisabethenstratze 5.

Pensionat für junge
Damen.

Junge Damen, welche sich
I " int Gesang, Methode Erika

Wendekind auSbild. wollen,
sind,angeneh.Heim,wisfenfch
Borträge, Sprach- u Mal

Refr u. Prosp. d. d. Borsteherin
2521b

Heut « Samstag,
von 6 Uhr Abends ab:

Metzelfuppe,
frische HauSmacher Blut - und Leberwurst. Pretzkopf und
Bratwurst , garantirt reines Schweineschmalz bei 6506

F . Budach Walramstraße 22.
Morgen < a« stag:

9Ietz ®Isuppe*
' wozu sreundlichst einladet Georg Stockhardt,
^6500* Würrtemberaer Hof.

Zugleich empfehle ein gutes Glas Wiener Export -Bier.

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
RettungSapparate vorrätbig

Preise sehr billig. 340»
Georg König , Schlosiermei,ier,

Oranienstraße 3b.

Hermannstr. 17
1 Stiege recht- , 1 Mansarde per
sofort zu vermiethen. 4950

Junger Mann kann Logi« er«
halten Römerberg 30, 3. 6430*

„Amtliche Bekanntmachungen
LklMilimllM'gkil der Stadl Mrsdaden.

Verdingung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten — Loos I

— sowie die Lieferung der Eisenträger für das
Kellergeschoß — LooS II —, zum Neubau der Feuer¬
wache, Accifeamt und Leihhaus an der Neu- und
Schulgassenecke Hierselbst sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibungen verdungen werden.

Verdingungs-Unterlagen ausschließlich Zeichnungen
können Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Rathhause
Zimmer Nr . 42 gegen Zahlung von 1,00 M. für Loos I
und 2b  Pf . für Loos II bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . 41
Loos . . versehene  Angebote sind spätestens bis Diens¬
tag , den 17 . Oktover 1899 , Vormittags 11 Uhr
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein«
Haltung der obigen LooS-Neihensolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, S. Oktober 1899.

Stadtbauamt , Abth für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

5103a_ G en zmer.
Bekanntmachung.

Für die Herbstgrenzdegehungin hiesiger Gemarkung werden
die Grundbesitzer eriucht, Anmeldungenüber fehlende Grenzzeichen
an ihren Grundstücken bi- zum 10 . Oktober d. IS . in dem
Rathhause Marktstraße 6 Zimmer No. 53 d. IS . in den Vor-
rnittagsdienslstunden machen zu wollen.

Wiesbaden, 16 . September 1899.
1461 a. Dal Feldgericht.

±e

Samstag , den 7 . Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors
Herrn Louis Lüstnei.

Nachm. 4 Uhr.
1. Stolzenfels-Marsch . . . , ! , Voigt.
2.  Ourerture zu „Le Roi l’a dit * . . . . DeKbes.
3. Serenat« . L Moszkowski.
4. Walzer aus dem Ballet „Dornröschen “ . . Tschaikowsky
5. Spinnlied und Ballade aus „Der fliegende

Holländer * . . . . . . . Wagner.
6. Ouvertüre zu „Ru ĵr Blas“ . Mendelssohn.
7. Aubade aus maries . . . . ; , P . Lacombe.
8. Klassisch und Wienerisch , Potpourri , , Komzäk.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zu „Idomeneus “ Mozart.
2.  Largo aus der D-dur-Sonate op. 10 . , , Beethoven^
3. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6 . . , i Brahms.
4. Rondo capriccioso . . . . . . Mendelssohn.
5. Italienischer Walzer . ; Joh . Strauss.
6. Nachklänge von Ossian, Ouvertüre . . . Gade.
7. Perpetuum mobile aus der Suite op. 34 . . Frz. Ries.
8. Grosse Balletmusik aus „Faust “ . . . Gounod.

Die
Buchdruckerei

des

Wiesbadener̂
„General-Anzeigers“
Marktstrasse 30, Eingang Neugasse

♦ liefert in kürzester Frist und
X sauberster Ausführung bei
Nt billigster Berechnung

alle

Drucksachen fiir Vereine

als:

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, # » X
*♦♦ * ♦ # # *  Tanzkarten, Lieder etc.



Woqnnng
im Ecnlruin, bestebenb aus 4 Zim-
mkr per 1. Januar 1900 zu
mielhen gesucht.

Offerten unter W . 400 an
die Exp. dsS. Bl. *

Vermiellmngen.
7 Zimmer*

Im Neubau Ecke dcS

Kaiser Milch-R>»S
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermielhen. Nähere«
im Neubau und Kirchgasse 13,
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
Goethestr. 2

Hochparterre-Wohnung (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon.
Bad, reichliche« Zubehör, Bleich-
platz, Borgärlchen, zu vermicthen.

Zu erfragen bei Wilh. Bind.
Jdstrinerstraßc 7._4860

Kaiser FlieSriai-Riiig!!2
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
küche, Badezimmer, zu vermietb.
_5075

5 Zimmer.
ttttchgasse 29,

Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zubehör zu ver-
miethen. Hochherrschastlicheinge¬
richtet. Gas und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.
Ht - cchenvurgstraße6, 1. Emge,

harsch. 5-Zimmrr-Wohnung
mit reich!. Zubehör aus sof. ob. spät
zu vermielhen(in der Nähe elektr.
Bahn rach dem Walde). Näheres
daselbst._4887

4 Zimmer*
HHachmeyerstr 14 (Billa EoS)

Hochparterre*Wohnung, vier
Zim., Küche, Speisekammer. Bad,
1 Zimmer im Souterrain, ziper
Mans.. Gartenabth. a. sof. od. spät,
zu verm. (Haltestelle des elektr.
Bahn) Näh. Walkmühlstrabe19,
1. Stock recht«. Anzusehen von
Vorm. 11—12V, Uhr. 5994

Neubau 4886

WkiWiirgürich6
in feiner, ruhiger u. freier Lage
sind 4-Zimmer- Wohnungen, mit
allem Comfort der Neuzeit entspr.
eingerichtet, auf sofort event. auch
später zu verm. Näh. bei

fr . frsss , Architekt,
Hellmundstr. 53, 2 recht«.

1 Zimmer.
Ein ZlUimrr und Küche zu

vermiethen. LudwigSstr. 10.

llönirrbrrg 30 S
schönes heizbares Zimmer auf gleich
zu vermietben. 5169

Moblirte  Zimmer.
Albrechtstr. 8 » erhält ein

reinlicher Arbeiter Kost uuü Logis.
_ 6412'

Möbl.Zimmer“
1 oder 2 Betten zu vermietben.
Bleichstrabe3. 1. St._4998
fflhftr 17 sofort einfreunbl.

II möbl. Zimmer im
1. St . r. Bdb. zu verm. 5167

ßinfadj mösI. Zimmer
zu vermielhen, monatlich 10 Mk.

Frankenstr. 34, 3. St.

Lin ichön möbl. Zimmer z. verm.
^ Helencustr. 14, Hth. P . 6462*

1möbl. Iinimrr'»„.dm
6483* Koldaaüe Nr. 3.

Keriiiaimgratze 23
möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 6106*
^Ij/öbl . Zimmer zu verm.

Kirchgasie 40, 2. 5105
Ein nur reinlicher Arbeiter er¬

hält billig Kost und LogiS.
5166 Marktstr. 21. 1. St.

>;H/auerqasie 13, Vdh. 1. l., ein
+  möbl . Zimmer mit 3 Betten

zu verm. 4885

(Xiin schön möbl . Zimmer
VÜ' mit oder ohne Pension zu
vermielhen. 6473*

MauritiuSstraße8 1.

Moritzstraße 39, H. 1 l., erh. a»st.
Arb. sch. u. bin. Log. 6485*

Ein schön
möbl. Zimmer

zu vermielhen. Näh. Riehistraße 6,
Bordrrh. 2 St . 5156

Arbeitsnachweis
wr  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi» II Uhr
vormittag » in unserer Expedition einzuliefern.

Zwei Lehrmädchen
für Putz gesucht, sowie

eine Volontärin_
fil3  Qe * chw . Schmitt , Rheinftrahe 87.

Wiesbadener Gener al -Anzeiger

Sofort gesucht.
Tüchtige Acquisiteure u. Agenten
geaen hob - Bezüge . Vaterlän¬
disch- Vieh - Versicherungs-
Gesellschaft zu Dresden , Wer¬
kerstraße 10 57482

Offentz Stellen.
Älännliltie Personen.

Ein schön, möbl. Zimmer zu
verm. Nöinerberg 28, 3 l. 6435

Röliittliktg 30
Hth. 1. St . r., findet ein reinlicher
Arbeite sauberer Schlafstelle. 5168
Mut möbl. Zimmer, m. od. ohne
v) Klavierbenutzung, zu verm.
Schmalbacherstraße 53, 1. 6066*
/Lin schon möbl. Zimmer auf

gleich billig zu verm. 6480*
Wtilramftraße6. 3 recht«.

llNeftendstrasie * 6 , Part. r..
-P sehr schön möbl. Zimmer zu
20 M. zu verm. 6007*

Qftliilfr f*llten  lrute Pension,
oOUsltllk sowie Beaufsichtigung
in besierer Familie. Jahrrsprei«
700 M. Blcichstr. 3. | 1. 4997

Lüden.
(fttifiHtttlitfitafif tr 6'

Blit  rwei Schau,
fenstern und Hellem

Soiitrrrflin s,
vermietben, Offert, erbet, t». IS. 230

,hauvrposilagkrnd. *

. Grotze , Helle

Hurenu-
Raume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per 1. Okt. cr.
sehr billig zu vermielhen.

Nähere« in der Expedition.

Biikcllii-LiSWliAtlteii,
schöne geräumige, p. 1. Oit. zu
verm. Näh. Friedrichstr. 14, P.

5080
Ofiahe der Langgasse Lagerraum

und Keller auf 1. Okt. zu
verm Näheres Adlerstraße4 bei
L. Walther, Wwe. 4937

Laden
in dem Neubau Luistustr . 22
zu vermiethen. 4730

Näh. daselbst od. Platterstr. 12.

Rheinstiaße 48
Part ., großer Lage keller zu ver-
miethen. 4840

Zu verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckige«,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhau«, ca. M. 1000 Uebcr-
scbuß rentirend, sehr preiSwerth.
Offerten nur von Selbst-
reflektanteu unter B S00S
an die Exp», d. Bl.

(Sm ordentlicher

Lchuimachrr
findet sch. Sitzplatz auch Kost und
Logis im Haule. Mauergasse 14.
1. S ' ock lmks.Z_ 5135*
3 Schuhmacher, auf SohlenU. Fleck. sosort gesucht, 5173

Pruö Schneider,
Eckladen MichelSberau. Hochstätte.

Einen durchaus zuverlässigen u.
erfadrenen Knecht geg. hoh. Lohn
für dauernd gesucht. 6482*

Dampfziegelei,
WUh Bierstadt.

Inngtt KliffkiizrhAfk,
der seiner Militärpflicht genügt hak
und mit allen vorkommenden Ar-
beiten der Spar- .u»d Communal-
Kasse betraut ist, sucht Stelle.

Zeugnisse stehen zu» Diensten
und kann Vorstellung sofort er¬
folgen. » Gefl. Offert, m. Gehalt«-
Ansvr. unltl M - I . Nr . 31 an
die Exped. d. Bl. rinzureichen. 2538b

Jür den Verkauf eine«dedeulenoenBerbrauchSartikel« wird von
einer ersten leistungsfähigen Fabrik
ein durchaus tüchtiger energischer

Vertreter
gesucht, der bei den Apothekern,
Drogisten und namentlich Colonial¬
maaren in Wiesbaden vorzüglich
ciugeführt ist. 140/168

Anerbieten unt. A. Q. 107 an
die Exvd. d. Bl.

TM . 8ltlriftskßer
welcher umbrechen kann,
sofort gesucht.
Vii«8d. Ksnsesl-^ nreigsr.

■MHWMWfcä

Vereini unentgeltlichen
Arlikilsiiaihivlis 18

im RathdauS . — Tel . 1»
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablhcilun « für Männer.

Arbeit finden:
3 Friseure — 4 Küfer
2 Sattler — 4 Schlofler

12 Schneider— 3 Schreiner
8 Schuhmacher
6 Spengler — 5 Installateur«
3 Wagner
8 Hausknechte
3 Herrschaflsdiener
4 Fuhrknechr— 2 Schweizer

Arbeit stieben:
3 Buchbinder— 2 Schriftsetzer
Dreher, 3 Holz-, 3 Eisen
4 Gärtner — 2 Glaser
5 Kauslcute
0 Maler — 6 Lackierer
8 Maurer 4 Sattler
9 Schlosser— 5 Maschinisten
5 Heizer— 3 Schmiede

10 Schreiner — 2 Schuhmacher
6 Tapezierer— 4 Wagner
8 Zimmrrlrute
4 Aufseher—4 Bureaugehülfen
4 Bureaudiener

10 Hausknechte
5 HerrschaftSdiener
6 Kutscher— 8 Fuhrknechte
5 HerrschastSkutscher

10 Fabrikarbeiter
12 Taglöbner — 12 Erdarbeiter
6 Krankenwärter

Junger Zeichner
sucht passende Nebenbeschäftigung.

Off. u. R. 6458 an den Berlai,
6458*erbeten.

lilfiblidK Personen.

P at>nieii für leichie Ar eil beitUlem Lohn aus dauernd
gesucht. 4621

Georg Pfaff . Kapselfabrik.
_ D pheimerstr, 62.

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ «IntH . Weberg. 16

gesucht
1 6

Monatfrau
Nöll.

Manritiusstraße4. 1.

Geübte *
Rock- u. TaiNen-

Arbeiterinne«
sofort auf dauernd gesucht.
M. Leister -Bodach,

Gr . Bnrgftratze 9.

Acltcre Person findet bei
Uebernahme der Haushaltung bei
kleiner Fami ie dauernde« Heim.
Nähere« bei Metzgermstr. Blank,
in Idstein, Röderstr. ' 3520

Kaust,älteriu.
Zur selbftftändiaen Füh

runq eines größeren bürger
lichen Soushalts , in dem
zwei Dienstmädchen beschäf¬
tigt sind, wird nach auswärts
ein encraifcheS «vang.

Fräulein
gesucht, dem auch die Er¬
ziehung zweier schulvflim-
tigcr Kinder obliegt . Mel¬
dungen nebst Angaben der
bisherige « Thätigkeit und
Angabe der GehattSanspr.
befördert »ul » kl. H. 40
die Exv d. „WieSb . Gen -
Anzeiger - ". Photographie
erwüncht.

Arbeitsnachweis fiir Frauen
im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

u«d Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Hau«-, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monat«- u. Putzirauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtyeitung » . für feinere
Berufsarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvfleqerinnen rc'

Hei»»
für stelen- und mittellose
Niädchen,

S hwalbachetstrahe 05 , 2
Stellenlose Mädchen jeglicher

Confesflnn erhalten billigst Kost
und Wohnung. Allrinmädchen,
HauSinadchen, Köchinnen. Kinder¬
mädchen, Monotssrauen u. s. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärl« *

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 8. Oktober 1899. — 20. Sonntag nach Pfingsten.
Pfarrkirche  zum hl. Bonisaiiu«.

Erste heil. Meffe6, zweite hl. Messe6, MiliiäraotteSdienst8, Kindergotle«-
bienst9. Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr.

Nachm. 2.30 Christenlehre mit Andacht. Abend« 6 Uhr Rosenkranz-
Andacht, ebenso am Dienstag, Donnerstag und Samstag.

An den Wochentagen sind hl. Messen um 6 30, 7.15, 7.45 und 9.15.
7.15 sind Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßichttle, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für dir Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Institute.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
M a r ia - H i l s - K i r ch e.

Frühmesse6 .30 Uhr, zweite hl. Messe8 ; KindergottrSdienst(hl. Messe
mit Predigt) 9. Hochamt mit Predigt 10.

Nachm. 2.30 Ubr Christenlehre, darnach Andacht mit Segen. Abends
6 Uhr Rosenkranz-Andacht, ebenso am Montag, Mittwochu. Freitag.

An den Wochentagen sind die hl. Messen uni 6.30, 7.15 und 9.15. 7.15
sind Schul,«Essen und zwar: Dienstag und Freitag für die Castell-
straßelchule. Mittwoch und Sainstag sür die Lrhrstraße. und Slift«
straßeschule.

Samstag4—7 Uhr und nach 8 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulverg 7s.

Sonntag morgen« 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittag« 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle i m S t. Josephshospital  lLangenbeckstraße).

Sonntag Morgen« 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgen« 6.15 hl. Messe.

Allkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksurterstraße 3.

Sonntag, den 8. Oktober 1899. Dorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt
Lieder Nr. 86. 110. 153.

W. Krimmel, Pfarrer, Wörthstraße 19.

'Cime f.

Residenz-Theater.
Dir. Dr . H. Rauch.

Samstag, den 7. Oktober 1869.
37. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erstaufführung.
Novität . Pantine.  Novität

Komödie in 4 Akten von G. Hirlchfeld.
(Verfasser von „Die Müller" . »Zu Hause" rc.)

Regie: Albuin Unger.
Pauline König, bei Sperlings

Liebhaber
der

Pauline

Gusti Kollendt.
Minna Agte.
Friedr. Schuhmann,
Marg. Ferida.
Kl. Müüer.
Lndw. Widmann.
Else Tillmann.
Sofie Schenk.
Otto Kienscherf.
Gust. Schulze.
Han« Manusst.
Max WieSke.
Albert Rofenow.
Käthe Erlholz.
Albuin Unger.
Herrn. Kunz. ;
Clara Krause.
Georg Albri.
Mary Janisch.
Elly Osburg.

Frau König, ihre Mutter
Walter Sperling, Maler .
Lucie. seine Frau . .
Kalbe, sein Kind.
Lieutenant Graf Barnim
Gräfin Anna, seine Schwester
Frau Sanitotsrath Suhr .
Radke, Kunstschlosser
Hippel, Turnlehrer
Bolle. Pserdebahnschaffner
Fink, Schneider
Anton, P .icketsabrlbriefträger
Ernestine Friische. bei SanilälSroth Suhr .
Kl.msch, Restaurateur 1 - •
Klostermann, Mailre - | £ aruiD»a|e
Frau Klostermann, Garderobiere ) ■
Ein Schutzmann . . . . .
Ein Mädchen . . . . . .
Ein Ptccolo.

Kellner. Gäste. Soldaten, Musiker in einem Tanzlokale.
Nach dem 2. Akie findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag , den 8. Oktober 1899

Nachmittag»/,4 Ubr Halbe Preise. Nachmittag '/,4 Uhr.
Das fünfte Rad.

Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
* * * Anton Geering . . Dr. H. Rauch.

. AbendS  7 Uhr.
38. Abonnements.Borstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zuin 2. Mal.

P a u l i n e.__
fflSESaSESHJaHHHSHSBSEjJD
mmLnuiruin
minruinruinnluiru
uinlru
m
uinluiniinruuiruuiru
uinluiru
mruLnru

staubfrei«»» bacterienrein.
(Hierüber liegen wissenschaftliche Gutachten der Bakteriologen

Dr. Heselmann, Dresden, Dr . Enoch. Hamdurg.und vom
Prof. Dr. Wittstein'schen chem. Ladorat.» München, vor.)

Nnentbchrlich für aste GeschästSlocale.
Läden . Bureaux , Comptoire . Speicher»
Fabriken , Werkränme , Scbnlen , Kranke»
häuser , Postanktalten , Buchdruckereieu,
Restaurants und LafrS . HauSsture, Vor¬

räume . Tanzsäle rc. re.
Kein Scheuern , Wischen , Abstäube« mehr.

Keine staubigen Waaren.
Reine gesunde Lust

Sternolit-Gesellschaft Dresden.

nlln
pjln
pjInBD

Prospekte  gratis und franco durch den Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend r 1625*

Chr . liebln ff er,
Wiesbaden , Teerobenstraße 9

--

Mit dem von
Zeugnisse:

. . Ihnen bezogrnm „Ktern. N1"
kvnnen wir Idnen wun!<dgemLß Berstchervnp geben, baß sichso,» «»
beim «Aedrauch in untere» Weschäfr. iokaiiialen »orzügtich  bewährt
bar. Der ^ uhboden steht ft 11« sauber »u » und der » stige Tnwb
har sich wesentlich vermindert.

Skr Hel können wir somit Jedermann tun »esten« em¬
pfehle»

MiesSaden. 29. Juni 1899.
(gez.) Gerslei ft Israel

Ihr Fußboden-Oel „eternoC«*
listig« Stand ist fast >kn »ttch

ryen mir Wasser und Seif « KU

Ich bestästae Ihnen gern, daß sich
anherordenicich gut «»» ährt . Der
verschwand »» , das überaus lästige Puyen mir Wasser
vollständig fort und der Laden steh, «rogoem sauber und srts» au«.

Man kann st» deshalb nichts klugenehineres denken lf » ein m
Ahrem >»h«o»ea -ch«r imprägvtrter Aoden.

wir . dadea, Juni 189».
geg. Fard . Zange, V »p«eeh. »pkU«g,

Sa«rktat »| ( ll.

Mt

Plakate
mit Aufdruck:

Wohnnng *,
Möbllrtes Zimmer,

Laden zu vermiethen,
Ausverkauf,

etc . eto.
#sind aufgezogen und unaufgezogen
billig zu haben in der Druckerei des

WiesbadenerGeneral-Anzeigers
Marktstrasse 30, Ecke Neugasse.
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künftige Gelegenheitm  Abonnement
für unsere Frauen und Töchter.

w ■w "W >v

2)/s vielseitigste deutsche &amilienzeitschrift ist die

KtmlaArZeituH
DELßhlLMözLmE.

Tllitrtrierte Tamilicnjettfchrirt mit den acht Seilagrn-
1. no4 (i |«itiM fir»dtitlAt Sau. | 6. Kindtraodt.
2. Ko* |dktlc. 6.  TlhiifrMrtt 3>9taditlt *M.
« NI», » praktiffttr fiaadarbtllta. r . 6ri | « deatldjtr Dl* l«r.

w%. . I e. $« ,itt» , (ltr»90ti.

Preis
flei

reich limrtiicrtcn
Woche,Detter

nur 20 Pr,

7tl hoffollttt Ul  iküer Hndihandlnnfl am Platze, oder sw Spalter
W ** Uv | tvllvli  jede« Postamtes (Postzeitungsliste 7066).

Verlag von w . vobach & Lo., Berlin und Leipzig.

Carl Laubacli
Wiesbaden

Tchwalbacherstraße 1.

Fabrikation wasserdichter

Wagen- «. Wcrdeöcckkil
Reparaturen schnell und billig.

Großes Lager von wasserdichten
Mänteln . Pelerinen . Schürzen

re. re. 130
Preisliste u. Muster gratis.

1

Wer

Glühkörper
von höchster Leuchtkraft , Leuchtdauer und Stabilität wünscht, de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich mutige
glühten Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig! Kein vorheriges Abbrennen

HT Heine sogenannte Bazarwaare.
Preis per 100 Stück 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk . 25 Pf . franco.
Sehr lehnend für Wieder Verkäufer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehle:

•ne Zubehörteile für Gasglühlicht billigst«
En gros . Export.

Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl Bommert, Gasglühlicht-Industrie ,
Frankfurt a . Ma “n.

Bekanntmachung.
Samstag , den 7 . Oktober 1899 Mittags

19 Uhr, werden in dem Dersteigerungslokale Dotzheimer.
straße 11/13 dahier»

1 Schreibsekretär, 1 Kleiderschrank, 1 Nähmaschine.
1 Sopha, 3 Schraubstöcke, 1 Bohrmaschineu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1899.

184_ Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 7 . Oktober d. Js ., Mittags

12Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier:
1 Bett, 5 Kleider-, 1 Wäscheschrank, 2 Commoden,
1 Console, 1 Verticow, 1 Nachtschränkchen, 3 Sophas
1 Tisch, 2 Schreib-, 1 Antoinetten-, 1 Blumentisch.
2 Nähmaschinen, 2 Spiegel, 2 Standuhren 13 Bilder,
55 Reh- und Hirschgeweihe, 100 Bände Unter¬
haltungsbibliothek, 1 Photograph. Apparat,

ferner: 1 Waschkommode, 17  Hände Meyer»
Convers Kerikon, 7 Gelgemälde , 1 Hild
(Wiesbaden und seine Umgebung ) 59 Kies
Poftpapter , 899 Hag. Valt-Cartons , 7F age»
div . Glanzpapier , 18 Uackrte beschnittenes
Postpapier und And . m.

öffentlich zwangsweise gegen Haarzahlung ver¬
steigert.
öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1899.
190 Wollenhaupt . Gerichtsvollzieher.

üau=u.cttlöfielfrliteüicra
von

Karl Rnss.
Mein Geschäft befindet sich ab 1. Oktober Blücher¬

straße 24 , früher  W el l r i tz str a ß e 25.
Gest. Bestellungen bitte daselbst und Sedanstraße 11,

2. Etage bei Wwe. Nuß machen zu wollen.
183 HochachtungsvollCarl Schreinermeister.

24  Bliicherstratze 84

Metzelsnppe.
Heute Samstag Btetzelsuppe

wozu sreundlichst einladet. •
Hochachtungsvoll Wilhelm Wagner,

Restauration »zum weißen Lamm",
00 ;_ Marktstraste 12_

Heute Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird da- bei der Untersuchung«ninderweritiig beiunvene Fleiich

eines Bullen zu 35 Ptg
daS Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle aus der
Freibank verkauft.

An WiederverkSufer(Fleischhändler. Metzger, Wurstbereiterund
Wirthe) darf da» Fleisch nicht abgegeben werden. <3463*

Städtische Schlachthaus Verwaltung.

Schweizerkäse
Pfund GS  Pfg.

G. F.W. Schwanke,
Schwalbacherstr 4 ®, graenüber d. Emserstr. Telefon' 414.

6495*

Man verlange

Scherer’s

GGS Cognac
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
geltend übertrifft er bei Preisgloichheit un¬

streitig frz. Cognac.
Garantie beim Einkauf, da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4.—, 5 —.

Cognac zuokerfrei Flasche Mk . 3 .—•.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Mau verlange ausdrücklich

Scherer’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Nachahmungen vielfach angeboten

werde i.

LANGEN Bez.Darmstadt,
Main-Neckar -Balm.

Georg Scherer& Co.,
Cognacbrennerei.

Bekanntmachung.
Samstag den 7 . Oktober er , Vormittags

11 Uhr, werden im Hofe des HanseS Moritz»
straße 24 dahier:

1 Theke, 1 Waage mit Gew ., 2 Käseglocken
und 1 Sessel öffentlich sreiwillig,

sowie um 12 Uhr im Psandlokal Dotzheimer«
straße 11/19 hier:

1 Pianino , 1 Büffet, 1 Schreibtisch, 1 Sopha,
2 Sessel. 3 Kleiderschränke. 2 Kommoden, 1 Tisä),
6 Stühle, 1 Teppich, 1 Uhr u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1899.
186 Gschhosen , Gerichtsvollzieher.

164
Kmattkn. KaiWuijt. fjnffntriigtr SS

Adele Levi , ManritiuSstr . 8.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 7. Okober 1899.

211. Vorstellung.
2. Vorstellung im Abonnement A.

D i e Fledermaus.
Operette in 3 Akten. Musik von Ioh . Strauß.

Herr Kapellmeister Stolz.Musikalische Leitung
Regie: Herr Dornewaß.

Gabriel von Eisenstein, Rentier
Rosalinde, seine Frau .
Frank, Gefängniß-Director
Prinz Orlofsky .
Alfred, sein Gesangslehrer .
Dr. Falke. Notar . ,
Dr. Blind, Advokat
Adele, Stubenmädchen Rosalindei
Aly-Bey, ein Egypter
Ramusin, Gesandlschafts-Attach«
Murray, Amerikaner .
Cariconi, ein Marquis .
Frosch, Gerichtsdiener.

van, Kammerdiener des Prinzc

Herr Reiß.
Frl. Kauffmann.
Herr Schreiner.
Frl . Brodmann.
Herr Dupont.
Herr Engelmann.
Herr Plate.
Frl. Bosetti.
Herr Rohrmann.
Herr Zimmermann
Herr Spieß.
Herr GroS.
Herr Fender.
Herr Winka.

Jd °, , . . Frl . Stehle.
Melani, . « Frl . Schmartz.
Felicita, Gäste des »a ;,i . * Dewitz.Sidi, Prinzen Orlofsky 3 . * Schneider.
Minni, . . „ Graichen.
Faustine,. . . „ Koller.

Masken, Herren und Damen, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Badeorte in der Nähe einer großen

Stadt.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 9' /, Uhr
Sonntag, den 8. Oktober 1899.

212. Vorstellung.
2. Vorstellung im Abonnement 6.

A Y d a.
Große Oper mit Ballet in 4 Alt n. Text von A. Ghislanzoni, für

die deutsche Buhne bearbeitet vou I . Schanz. Musik von G. Verdi.

QTräüer-
DRUCKSACHEN

in

Brief- und Kartenform
fertigt achneU und billig an

Druckerei des

»f iestaim Geieral-üalgB“
Emil Bommert.

D* ek«rel-Comptoir: Harktatraaaa M
(Eingang NeugMM ).

Beilrki -Telaphaa 198.



Bezugspreis:
Monatlich 60  Pfg . frei in» Hau « gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. ich« excl. Bestellgeld,
per „ Kenerak - Anieiger " erscheint täglich ALend».

Sonntags in jwei Ausgaben.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die tsvaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg ., für an »«

wärt « 15 Pfg . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame : Petitzeile 3« Pfg .. für auSwän « 5« Pfg. Beilagen»

gebüür pro Tausend Mk. 3.50.
Telephon-Anschluß Nr. 109.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

M1«r-ade,er Nnteryaklungs-Nlatt . —per Aandwirth. —per Humorist. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlagsanstatt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . 23S Samstag , den 7 . Oktober 1899. XIV. Jahrgang.

Noch immer
kann auf deu

„PirMrittt icntnllnjtip"
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)

für den Monat Oktober für

50 Pfennige monatlich
frei iu's HauS

abonnirt werden.
Auf Wunsch chexden jtt seit 1. October erschienenen Nummern

uachgeliesert. . '
Die Expedition.

Neugasse, Ecke Marktstraffe.

Amtliche Bekanntmachungen.
KkKailMllchuugrn dkl Stadt MikSbadrn.

Weinkellerverpachtung.
Montag , den 9 Oktober d. Js ., Morgens

ll */i Uhr , soll ein zum Weinlagern geeigneter großer
Keller unter der Schule an der Bleichstraße da.
hier an Ott und Stelle öffentlich anderweit verpachtet
werden.

Eingang von der Rückseite des Schulgebäudes aus.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1899.

Der Magistrat.
1497a . I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Der Feldweg in der Verlängerung der Oranienstraße,

von der Alexandrastraße ca. 50 m aufwärts, wird wegen
Herstellung eines Kanales vom 5. d. Mts . ab während der
Dauer der Arbeiten für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1889.
Der Oberbürgermeister.

1496a I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

An Stelle des Kunst- und Handelsgärtners Paul
Schletter ist der Lehrer Jakob Güll Hierselbst zum Lokal¬
beobachter für den Weinbaubezirk Wiesbaden(ausschließlich
der fiskalischen Weinberge) ernannt worden.

Wiesbaden, den 25. September 1898.
Der Polizei-Präsident.

, I . B . : Höhn.
W r ; -

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir zur öffent¬
lichen Kenntniß.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1899.
Der Magistrat.

1501  _ I . B. : Köiner.
Bekanntmachung.

Die Eröffnung des städtischen Volkskinder¬
gartens,  Ecke der Gustav-Adolf- und Hartingstraße,
findet Montag,  den 16 . O kt o ber cr., Vormittags
8 Uhr, statt.

Es werden>nichtschulpslichtige  Kinder der
minderbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unter¬
schied des religiösen Bekenntnisses, nach zurückgelegtem
8 . Lebensjahre ausgenommen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pf . und das Unterrichts-
geld monatlich 50 Pf. Dasselbe kann für mehrere Kinder
aus einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte er¬
mäßigt, oder ganz erlassen werden Für Frühstück und
Vesperbrot sind täglich tO Pf . und für Mittagessen weiter
täglich 10 Pf. zu entrichten.

Anmeldungen werden Vormittags von 10 —12 Uhr
und Nachmittags von 3 —5 Uhr im Nathhause, Zimmer
Nr. 11, entgegen genommen.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1899.
1502a Der Magistrat:

I . V. : M a n g o l d.
Berdinguug.

Die Arbeiten zur Herstellung einer ca. 60 m langen
BetonrohrKanalstrecke des Profites 45/3 « cm
in der Lahnstraße , im Anschluß an den Hauptkanal in
der Seerobenstraße sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause Zimmer No. 58a

eingesehen, die Verdingungsunterlagen im Zimmer 57 gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 17 . Oktober
1899 , Vormittags 11Uhr . einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 5. Oktober 1899.

Der Oberingenieur:
1500a ' - ' Frensch.

Fremden - Verzeichn iss.
vom 6. October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Lacour, Agt . Change Ostonde
Hayer, 2 Hm . »
Frahm m. T. Bremen
Bartholomay m. Fam. Rockester

Hotel Bollovuo.
Pokorny m. Fam. Köln
Potthoff, Frl . Kreuznach
Crell, Frl . n

Hotel Block,
de Swami Glücksbrunnen
Geibel Lt . d. Res. Leipzig

Hotel Dahlheim.
Böhler, Fr . Bonn
de Galindo, Generalmaj . m- Fr.

Holsingfora
Wellenbeck, Fr. Düsseldorf
Rode, Fbkt . Mannheim

Curanstilt Dielenmühle.
Edersheim Amsterdam
Wels, Hotelbes. Mühlheim
von Khaynach, P . M., Freiin

• Marburg
von Khaynach, 0 ., Freiin „

'Hotel Einkorn.
Thede, Kfm. Berlin
Ischert , Kfm. Zella
Ziegler, Kfm. Erfurt
Derhorst , Kfm. Cbarlottonburg

EIoeaoabo-Hotot.
Kassner, Rent. m. Fr . Breslan
Eisenbeiss, Kfm. Neustadt
Erler , Kfm. Frankfurt
Schwamb, Obersteuercontrollaur

Mülhausen
Badhaut zum Engel.

Riese, Rent . rn. Fr. Berlin
Scheller, Rittergutsbes . m Fr.

Borganie
Goeldner, Stud. med. Lodz

Englischer Hof.
Lowis, Fr . London
Schepard Frl. ,
Unland, Kfm. Hamburg
Pringsbeim, Kfm. Breslau

Krbprlu.
Sieffert Strassburg
Neudörfer mj Fr . Köln
Sohontag, Fr . m. Fam. Frankfurt
Gräber Berlin

Hamburger Hof.
Goldschmith, Fr. New-York
Goldsohuiitta, Frl. „

Hotel Happel.
Dioksen, Frl . Frankfurt
Kuuig, Frl . *
Kramer, Seminar-Lehr , Fulda
Kramer, Frl. Fulda

Hotel Heheuzeliepn.
Wisboom w. Fr. Gronichem

Hotel Vier Jahreszeiten.
Nanche, Fr . Punland
Daualies m. Fr. Zeitz
Crusius, Fr. Rittmeister

Schloss llirschstein
Kaiser-Bau.

Herz, Kfm. Berlin
Margulies Warschau
Deutsch, Fr . Amtsricht. Berlin

Hotel Kaisarbet.
Se. Kgl. Hob. Prinz Friedrich

Heinrich von Proussen mit
Gefolge: Freist, von Wöll-
warth und Diencrsch. Berlin

Radcliff, Oberstlt. London
Lindner Hnmburg
Kohlstock, Dr. Rheiuau

Hatel Karpfen.
Schmitz, Kfm. m. Fr . Bingen
Traissei, Kfm. Boskoop
Böhmer. Kfm. Aachen
Wernnef, Kfm. Berlin

Goldene Kette.
Meilinger Köln-Ehrenfeld

Goldene Krone.
Stingl, Hotelbea. m. Frau

Marienbad
Schäfer Frankfurt
Weinstock m. Fam. Warschau

Hotel Nestler.
Schnelle, Assistenzarzt Dr.

Rendsburg
Hensing Bingerbrück

Luftcurort Neroberg.
Corpus, Rent. Konstantinopel
Anderson, Rent. m. Fr. London

Curanstalt Bad Nerothal.
V. Karneke , 2 Frl. Haag
Mühsam, Rechtsanw. Berlin
Doeblin, San.-Rath Bernkastel

Nonnanhof.
Rossbach, Bgrmstr. Neuss
Kayser, Dr.
Bökamp, Kfm. Soest

Hetef du Nord.
Huth , Kfm. m. Fr. Glatz
Bau r, Kfm. Menado
V. Mauno , Hauptrn . Stuttgart
Frhr. v. Reitzenstein, Gutsbes.

Lüthe Wunstorf
Park-Hotel.

Ihre Kaiserl. Hoheit Herzogin
Wera von Württemberg mit
Gefolge: Kammerherr Frhr.
v. Valois, Hofdame Freiin
▼. Boeder — u. Dienerschaft

Stuttgart
Westermann , Verl.-Buchhdlr. m.

Fr . Braunschweig
Hotel St. Petersburg,

v. Friederecks, Fr . Baron Paris
Plilzec Heu

Meyer, Kfm. Merklingen
Eitert Schmitten
Ulleuhobz, Kfm. Mainz

Promenade -Hotel.
Schütz, Kfm. Charlottenburg
Kapper, Offiz. Brandenburg
Hagen, Kfm. Hamburg

Zur guten Quelle.
Schlicht, Fr . Köln
Sudmeyer, Kfm. Rheinbrohl
Hub, Kfm. ,,

Quisisana.
t . Wietersheim , C, -Adm . Kiel
v. Wietersheim, Fr. «
Graf Reichenbach, Major Köln
Reichenbach , Fr. Gräfin rn. Bd.

Köln
Reichenbach, Comtesse „

Rhein-Hotel.
Bayer, Kfm. Köln
Diebel Geisenheim
Pfeiffer, Hotelbes. m. Fr.

Sohwalbach
Ritter’s Hotel garniu. Pension.

Best, Kfm. - Frankfurt
Römerbad.

Schalter, Buehhdlr . in. Fr.
Bad Elster

Fröhlich m. Fr . Beuthen
Hotel Rote.

Mielzyuska, Fr. Gräfin m. Bed.
Dresden

Clermont, Frl. ,
Thurntun, General Farcham

Goldenes Rots.
Vohl, Bgrmstr. Wölferlingen
Carthum, Frl. Krefeld

Savoy-Hotel.
Katzonsteic, Hotelbes. Frankfurt
Tippe, Kfm. Berlin

Schützenhof.
Rüssel, Frl . Münster
Niema, Frl . Everswinkel
Gorz, Prot . Motz

Weieeer Schwan.
Frhr . v. Haustein, Rittmstr.

Münster
Kraemer, Dr. m. Fr. Cannstatt
Kublisch, Frl. Fürst

Hotel Sehweinoberg.
Toussaint in. Fr . Spaa
Slarn, Kfm. Berlin
Müller, Kfm. Bonn

Hotel Spiegel.
Steck, Ing . m. Fr . Stettin

Hotel Tannhäuter.
Vollt , Kfm. m. 8. Homburg

Nichtamtliche Anzeigen.
Große öffentliche

Käcker Versammlung
sämmir. WäckergeHükfen Wiesbadens«. Amgegend

am Samstag , den 7. Oktober , Nachmittags 3 Ubr . in dem
Local „Zn den drei Königen ", Markrstraye 26.

Tagesordnung:  6489*
1. Im Kampf umS Recht!
a. Die Stunde des AuSttandeS!

Vm Mrich
der

Turnfesthalle unter den Eichen
verkaufen wir sämmtliche Bretter , Dachpappe re. zu
sehr billigen Preisen . 2430
H. Carstens. W. Gail Wwe.

Telephon Nr. 418. Telephon Nr. 84.

8eksusr!n darf nirgends
fehlen.

Ueberall zu haben I

Beste

(Küchen-, (Scheuer-
und

(Händewasch-Seife
der Welt

ist

Stücken k 10 Pfg.
24056 von

\9fitj kfchulj jr\
LEIPZIG .

In Wiesbaden vorräthig
bei:

Anton Berling , Fritz Bernstein, Ed.
Brecher , F .A.Dienstbach,Otto Gerhard,
Willy Graefe , JeanHaub , Ch. Keiper,
Friedrich Klitz , Heinrich Kneipp,
Ernst Kocks, J . Minor , E . Moebus,
Phil . Vogel, Anton Nicolay, C. Portzehl,
C. W. Poths , H . Boos, Chr. Tauber.

fr—-*---

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letsche rt,
IO Faulbrunnenftr 10 . i2U8»

Lpiclwaaren- u. HauöhaltungS.Artikel.

Mein Bnreaiff und Wohnnng befindet sich von
jt&t °b Wellritzstratze 9 , 1. Etage.

G. Weyershnuser, Urchtskovsulent,
6481* AnSkunftS ' , Jncaffo « und Agenturgeschäft.



Seite L Wiesbadener General -Anzeiger Nr . 235 .

-Nadel!
Ein Wunder der Gegenwart! Sensationell! Neu!

D. R. 6. M. 109150. Z. P. ang. In den Kulturstaaten.

Smyrna -Handarbeiten,
wie: Teppiche , Bettvorlagen , Kissen , Fahrradsattel etc . sind mit der Dalsy -Nadel

spielend leicht, in fabelhaft kurzer Zeit preiswerte herzustellen.

1 Nadel, 6 Einfädler und gedruckte Anleitung3 Hk.
Anlernling gratis.

62 Kirchgasse 62.

Thee neuer Ernte
Nr. 2 Souchong Pfund Hk . 3 .5t
Nr. 3 FauiilientheePfund Hk . 8 . -
Nr. 6 louckong Pfund Hk . 4L—

superfein
Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft#

1 kleine Burgstrasse 1.

Jede MckninlaiP
wird zu

EasMW
Uständig umgeäudert

Mark4.-
Drr Apparat besteht auS 1 Vergaser, 1 GaSglühlicht»

brenner, 1 Glühkörperträger. 1 GaSglühlichtkörprr, 1 GaSglühlichl«
Cylinder. 1 Reserve. lSlühkörper.

Der Berfaudt geschieht gegen Nachnahme oder vor¬
heriger Einsendung von M - 4 .50 franko  überallhin.

C. Bommert, GosglWicht-Ilidilstrie
Frankfurt a. Main. 216'

Mehrere Centner

Plaltniatur
reine, große Bogen , find sofort zu haben.

Wiesbadener Generalanzeiger
_ Nengasse , Ecke Marblftr _

Krnndrn- »lî AlttdkKaffk für Sdjrrincr nufl
Knuffen vmo. KernsrE. K. IIc. 3.
Heute Samstag Abend8*/, Uhr im Rheinischen Hof.

Ecke der Neu« und Mauergasse
Auflage

179 Der Vorstand.

Getragene
Schuhe, Stiefel, Hermkleider,

Auft und reparirt
Herrenstiefel Sohl und FleckM. 2.30

- Damenstiesel „ „ „ 180
IO Gehilfen , schnelle und gute Bedienung.

Piiit » Hclmeider,
Schuhmacher.

04 Gckladen Michelsberg u. Hochstätte.

Kür olle Hustende find
Kaiser ’«;
Brust-Caramelien

aufs dringendste zu empfehlen.
^ IWO notariell bkglan-

bigte Zeugnisse
liefern den schlaaendsten Beweis
als unübertroffen bei Husten,
Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung

Paket 25 Pfg. bei:
Otto Sicbert , Apotheke in

Wiesbaden.
Poiiiö Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst NoekS. Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks-
ring 1. Frankenstr. 3541b

Freie Station
und Bezahlung findet ein akade¬
misch gebildeter Lehrer in
gute», Hause in Frankfurt a. M.

Au'gabe deS Herrn wäre, drei
hinter ihrem Pensum etwas zurück¬
gebliebene erwachsene Knaben zu
überwachen, wovon der älteste in
Unterprima des GyinnasiuinS ist
und der zweite vor der Maturitäts¬
prüfung lieht. GS bliebe dem Herrn
genügende freie Zeit zu eigenem
Studium. 57/183

Aefl. Ofi. erbeten an G L.
Daube & <$o. Frankfurt a M.
Hub F. K. 85.

Wollen Eie auch so einen schneidige«
£4«mrtfart1

Dann gebrauchen
Sie den >,rühm¬
te» Narterzeu-

gnngalalsam
I ^LxoiLn

da« Ist da« teste
Mittel , de» Karl

hervor ,urnse».
iPrei « pro Dose
iNark 1.50. Porto

SO Pfg. gegen Nachnahmeoder Borhev»
einsei,düng zu beziehen vonM Snnina IV.

HD mzüge , sowie dass verpacken
44 von Möbel, Bilder, Porzellan
besorgt billigst unter Garantie
Varl Jacob, Adlerstr. 15,1. HS.,

langjähr. Packineister. 5051

Rt llft loic Kranke erhallen kosten-
l5.^ 0st log Methode z. sicheren
Heilung. Specialist(ohne Approb.)
Aardenkötter, Berlin N. 58.

Nüiikdllttkk “ •%
Koch, 50 Tluste, Oesterr. Bl 602*

Ein fast neuesRad
zu verkaufen. 5089

Walramstr. 25, Laden.

S^erderstr. kann sehr gute Garten-
'V Erde unentgeltlichabgeholt
werden; auch wird dieselbe auf
Bestellung gebracht. 5177
_ August Ott feu

Verloren
eine gold. Damenuhr

mit Kette.
Geg. Bel. abzugeben 6487*

ViSmarckring 35 , 1 l.

rOii tisch t
FÜR JEDEKÜCHEr

schafft jederzeit den Genuss
einer vorzüglichen und kräftigen
Suppe. — Wenige Tropfen ge¬
nügen. 86/113

Vor Vermi' changen wird
gewarnt!

HairburgerFrauenscnutz
, ' ist u. bleibt d. beste,

gänzlich sicher, «ota!
t unschädlich. Unrnt-
Ibebrl .i .jed.Familie,
-postversand discre»

und verschlossen
6 Stück. . . . ! Mk.

' *5 . 2 .
’** fv * -n. «̂ ebrauchsanw.

gegen Nachnahme oder Einsendung de,
Betrage, , auch vriesmarfen aller Länder.
Friedrich Mever, Hamburg

Kleine Wallstrasae 12.

3 Stück Aussb Stühle mit
Muschel-Aufsatz und nuhb. ovaler
Lophatisch sehr billig zu ver-
kaufen. 6479*

Seerobenstraße 16,
Gartenbau- recht«, Parterre.

ven heute an täglichI . Qual.
Hammelfleisch ü 50 Pf . zu
naben Adlerstraße 55. 6466*

Wiesbadener
General-Anzeiger

mit 80000 Einwohaarn,
ausserdem jährlich über

100000 Curframds , ist
ei« sehr guter Geschäfts

platz und daher ein
vorzügliches Absatz¬

gebiet ürWaaren
jegUeben Genres.

Amtliches Organ der Stadt
Wiesbaden.

J ) er*Wiesb.General-
Anzeifer * ver¬

öffentlicht zuerst «.
allein authentisch aUe

offiziellen städt .Bekannt¬
machungen, d. Civilstands-

Nachrichten, die Ourhaus-
programme eto. Der . Wlesbad.
General -Anzeiger “ erscheint
!. 12-28 Seiten stark

and lat In Wiesbaden und ranz
Nassau unter allen Schichten der meist

wohlhebenden Bevölkerung ausserordent¬
lich Stark vsrbreltat . im kaufkräftigen

Rheingau n. wohlsitulrten Blauen Löndchen
hat d. „Wleab. General -Anzeiger “ die grösste

Auflage aller BIAtter aufzuweiaen.

tägl

Inserate
finden deshalb im „Wiosbad.

General - Anzeiger “ die wirk¬
samste and zweekmüssigste
Verbreitung and haben nach-
welssUck

den besten Erfolg.
Die 6- gespaltene Petitzelle

oder deren Raum kostet 10 Pfg.,
Reclamen 80 Pf*., bei öfteren
Wiederholungen und grösseren
Aufträgen wird weitgehender
Rabatt bewilligt.

Voraus -
berechnungen und
Probenutnmern
stehen stets gerne

zur Verfügung.

also billig und
höchst wirksam

in
Wiesbaden und

Umgebung
inseriren will, thut

dies
am besten

im
„Wiesbad.
General-

Anzeiger”.
des «Wiesbadener General -Anzeigers * beträgt trotz der grossen Reich¬
haltigkeit des Inhalts und des sich stets erweiternden Umfange# des Blatte#
nur §0 Pfennige monatlich frei ln!s"Haus, _durch die Post Mk. ISO pro
Quartal . (Postzeitungsliste 810t».)

„Wiesbadener General-Anzeiger“
Amtliche# Organ der Stadt Wiesbaden

Rotationsdruck und Verlag von EMIL BOMMERT ln Wiesbaden.

Die Verdaulichkeit aller Speisen wird überraschend erhöht
durch wenige Tropfen

Zu haben bei

Beter Guint.
am Markt. 117/172

Restauration nun Anker
Helenenstraße 5. -

J Heute Samstag
Metzelf nppe

wozu freundlichst einladet
ij490* Georg Heuckel.
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1t». Fortsttzung. Na« dn,«k «»rdoten.

Pflicht und Ileignng.
Romanm O . Elster.

. In Gedanken versunken kehrte Walter in daS Innere der
Stadt zurück. Er achtete nicht darauf, daß der Regen stärker
»icderprasselte und seinen Mantel fast durchdrang. Er achtete
auch nicht auf die vorüberhastenden Menschen, die dahin rollenden
Wagen oder die mit schrillen Glockenzeichen sich durch die Straßen
windenden Pferdebahnen, nicht auf die hellerleuchteten Läden,
die glänzenden Cafes und Restaurants, in denen das Leben
der Weltstadt sich konzentrierte. Seine Gedanken weilten fem.
fern in einer sonnigen reichen Welt, in einem ftohen. fteien
Leben, auf dem nicht der Zwang der überkommenen Pflichten
ruhte, sondern in dem man nur eine Pflicht kannte, die Pflicht
gegen sich selbst, gegen sein eignes Glück, gegen sein eignesLeben. Er war im Geiste in jener Märchenwelt, die sich ihm
einst an einem wunderschönen Sommertage im rauschenden
Walde der Vogesen mit ihrem vollen Zauber eröffnet und nach
der sich sein Herz, seine Seele, sc-ine Phantasie sehnten alle
Zeit, wenn er auch sich und sein ganzes Ich wieder in die
Fesseln der Pflicht geschlagen hatte. In seinem Innern tobte
ein fortwährender Kampf; bald glaubte er den Sieg errungen
zu haben, wie heute, wo er in das blaffe, ernste Gesicht der
Jugendfreundin geblickt; bald fürchtete er dem zauberischer: Reiz
jener Märchenwelt unterliegen zu müffen. wie jetzt, wo seine
Gedanken in sein Leben zurückschweiften und an jenem einen
herrlichen Tage des Glücks hasten blieben.

Ach. wenn er noch hinausziehen könnte in den Kampf für
König und Vaterland! Aber so — Tag für Tag — Stunde
für Stunde eingespannt in dem ewigen Einerlei des Frieden¬
dienstes, des Büreaudienstes, rechnend und schreibend, statistische
Tabellen entwerfend, die dumpfe Lust seines Büreaus atmend-
und abends in dem von Tabaksqualm und Bierdunst erfüllten
Restaurant mit den Kameraden sitzend, die alten Gesprächsstoffe
hin- und hcrwälzend— dann und wann eine langweilige
Gesellschaft, einen Ball, einen Theaterabend oder eine tolle
Kneiperei— ach, es war nicht zu aushaltenl Und das Jahr
ein. Jahr aus — bis man alt und grau wurde, bis einem
das Leben mürbe gemacht, bis man zu stumpf und matt ge¬
worben war. um Glück oder Unglück zu fühlen!

Es war ihm. als sollte er vor innerer Qual aufschreien.
Als sollte er die Mütze vom Kopfe reißen, die heiße Stirn dem
Novembersturm darbieten— und er preßte die Zähne zusammen,
daß sie knirschten.

Er mußte trinken. Er trat bald in eine vornehme Wein¬
stube der Friedrichstraße, in der er manchmal mit einigen Kame¬
raden bis tief in die Nacht hinein gesessen hatte.

Zu dieser Stunde war die Weinstube noch leer̂ Er setzte
sich in einen Winkel und bestellte eine Flasche NüdeSheimer.
Als der feurige Wein ihm durch die Adern rann, schwand seine
düstere Stimmung und neuer Mut. neue Energie beseelten ihn.
Er wollte ein Ende machen! Er hatte eS versucht, sich selbst zu
überwinden, er vermochte es nicht—er bezwang diese brennende
Sehnsucht in seinem Herzen nicht, und die zarten Züge Mariannens
verschwanden vor der austauchenden Sonne des Glückes, der
Liebe, der Freiheit! Was fesselte ihn noch an die alle Welt?
Die Pflicht? —Pah. er hatte zehn Jahre und mehr noch dieser
geopfert— jetzt konnte er auch einmal an sich selbst denken!

Er wollte hinaus — das Glück suchen und finden. —
Hastig stürzte er noch ein Glas Wein hinunter.
Nach und nach ward er ruhiger. Er überdachte seine

Zukunft.
Er entwarf Pläne auf Pläne und ein glückliches Lächeln

umspielte seine Lippen. . . :
Der Kellner legte ihm das Abendblatt einer hauptstädtischen

Zeitung vor. Seine Augen folgten mechanisch den gedruckten
Zellen; er wußte kaum, was er las.

Da fesselte ein kurzer Artikel seine Aufmerksamkeit und er
las und las —

Und als er geendet, stützte er leise stöhnend die Stirn in
die Hände— seine Zukunftspläne. seine Hoffnungen auf Glück
und Liebe, waren nun mit einem Schlage vernichtet.

Da stand es klar und deutlich! Mitleidslos erzählten die
Zeilen des Artikels, daß Diejenige, welche er mit allen Fasern
seines Herzens liebte, nach der sich seine Seele in brennender
Sehnsucht verzehrte, daß sie einem andern Mann die Hand ge-
reicht hatte. Das Blatt knüpfte einige spöttische Bemerkungen
daran, daß so häufig der europäische Adel feine alten verstaubten
Adelsschilde und Wappen mit dem Golde einer amerikanischen
Erbin aufftischte.

Miß Edith Griswold, die Tochter des texanischen Millionärs.

Knute Ktattcr.
— Eineköstliche Perle amtlichen Humors , wie er

sich noch ab und zu in Schwaben vorfindet, möge der Mit- und Nach¬
welt nicht vorenthalten werden. Der zweite Beamte einer Bezirks¬
stelle, welcher heuer im Mai sich verheirathet und aus diesem Anlaß
einen Urlaub erhalten hatte, kam im Juli um den üblichen Sommer¬
urlaub ein. Sein Herr Amtsvorsteher befürwortete dieses Gesuch bei
der Vorgesetzten Behörde mit dem wohlwollenden Bemerken: Zwar habe
Herr N. N. erst kürzlich anläßlich seiner Verheirathung Urlaub ge¬
habt, da man aber meistens nur einmal heirathe und mit einer Hoch¬
zeitsreise nicht blos Vergnügen, sondern auch Anstrengung und Auf¬
regung verbunden sei, so werde das Urlaubsgesuch empfehlend vor¬
gelegt. Die Vorgesetzte Behörde hatte denn auch ein Einsehen und ge¬
nehmigte das Gesuch.

— Ein sensationeller Prozeß  beschäftigte in den
letzten Tagen deS September die Strafkammer in Rom. Angeklagt
war der Postbeamte Quinzio Starigia , Sohn eines Apothekers. Er
hatte ein Liebesverhältnißmit einem anständigen Mädchen, der
Schneiderin Laurina Grandi, und soll, da sein Vater sich einer Hei-
rath widersetzte, den Entschluß gefaßt haben, mit der Geliebten zu¬
sammen zu sterben. Sie gingen in ein Hotel, aßen, tranken viel und
zogen sich dann in ein Zimmer zurück. Hier opferte das Mädchen,
das bis dahin sehr brav gewesen war, seine Ehre dem Geliebten, dann
nahmen beide in einer Flasche Marsala eine Dosis Strychnin und er¬
warteten den Tod. Das Mädchen starb in den Armen ihres Lieb¬
habers; der Jüngling aber rief um Hilfe, wurde ins Hospital gebracht
und war schon nach wenigen Tagen wieder gesund. Mehrere Um¬
stände ließen darauf schließen, daß Starigia gar nicht die ernste Ab¬
sicht gehabt hat, sich das Leben zu nehmen. Die Staatsanwaltschaft
nahm vielmehr an. daß er nur das Mädchen verführen und sein Opfer
dann aus der Welt schaffen wollte. Während das Mädchen etwa 48
Zentigramm Gift nahm, soll er selbst nur 2 Zentigramm genommen
haben. Ferner sagte der Hotelwirth auS. daß Starigia. obwohl er die
Leiche der Geliebten in den Armen hielt, sehr ruhig war und sofort
bat. man möge ihn ins KrtUttenhauSschaffen. Sein ganzes Benehmen

war Gräfin Sponeck geworden! Ah, es war zum Totlacken—
und er lackte plötzlich so höhnisch auf, daß mehrere Hern«,
die an einem anderen Tische saßen, sich erstaunt umblickren.

Schnell besann er sich, wo er war. trank deu Rest seines
Weines aus und wollte bezahlen.

In diesem Augenblick traten einige Herren in Civil und
mehrere Offiziere ein. deren Bekanntschaft er bei einem Glase
Wein gemacht hat.

„Wohin, Breßnitz? — Schon nach Hause? — Das giebt's
nicht—" so rief man ihm zu und zog ihn auf seinen Sitz
zurück.

„Hier — Doktor Glandorff geht in den nächsten Tage«
nach Südamerika — da müffen wir doch Abschied feiern—
— Sie find eingeladen."

Eine übennütige tolle Laune ergriff Walter. -
Es war thöricht, sich zu grämen, solange es noch Wein

und lustige Gesellen auf der Welt gab.
13. Kapitel.

Doktor Glandorff war eine sympathische Erscheinung, wenn
auch sein ernstes Gelehrtenantlitz nicht recht unter die fröhlichen
Gesichter ringsum zu paffen schien. Er war früher ebenfalls
Offizier gewesen und stand noch jetzt in Reserveverhältnis zu
seinem früheren Artillerie- Regiment. Deshalb hatten auch
Hauptmann Kröcher und Premierlieutenant von Spener dm
allen Kameraden nicht fteigelaffen, als sie ihn „Unter dm
Linden" trafen.

„Sie find jetzt ein berühmter Mann, Glandorff," meinte
Hauptmann Kröcher lachend. „Da dürfen Sie uns gewöhnliche
Sterbliche erst recht nicht verachten. Kommen Sie nur mit, wir
trinken ein Glas Wein auf die fröhliche Vergangenheit und eine
erfolgreiche Zukunft."

Walter kannte dm Doktor nur dem Namen nach. Er
wußte, daß sich Glandorff nach seinem Abschiede naturwissen¬
schaftlichen Studien gewidmet und weite Reism in Afrika und
Asien unternommen hatte, die seinen Namen berühmt machten.

„Jetzt will der Doklor nach Südamerika," sagte Hauptmann
Kröcher. indem er Glandorff auf die Schulter klopfte.

„Der wahrhaftige Weltenbummler! Wer hätte das gedacht,
alter Freund, als wir beide als Fähnriche in dem kleinen Nest
an der russischen Grenze standen!"

„Sie irren sich, lieber Freund." entgegnete Doktor Glandorff
lächelnd, „wenn Sie von Südamerika, als dem Ziel meiner
Reise sprechen. Mein Ziel ist vielmehr Mexiko."

„Ah, das Land der alten Azteken-Brüder. Mit ihrem
Vitzliputzli— sehr interesiant! Wahrhaftig, ich hätte Lust. Sie
zu begleiten. Glandorff!"

„Das könnte mir nur angenehm sein, denn ich suche in der
Thal einen Begleiter, der sprachkundig und in Vermeffungs-
arbeiten bewandert ist."

„Mit der Kippregel und dem Meßtisch durch Mexiko—
— wie ist's, Spener. haben Sie nicht Lun? Das wäre doch
einmal eine Abwechselung! Sie sind ein famoser Zeichner und
arbeitm auch im Generalstab im topographischen Bureau"

„Ich hätte schon Lust. Herr Hauptmann." entgegnete Lieute¬
nant von Spener. „aber Sie wissen ja, daß ich im Frühjahr
heiraten will!"

„Ja. fteilich, da heißt es daheim bleiben. Aber sagen
Sie. Glandorff, was wollen Sie eigentlich bei den Azteken?"

„Ich will die Pyramiden Mexikos und die Ruinenstädte
Aucatans durchforschen."

„Donnerwetter. . . haben denn die alten Azteken auch
Pyramiden erbaut? Ich glaubte mit solchen Dingern hätten
sich nur die alten Egypter besaßt?"

„Die Azteken werden diese Pyramiden kaum errichtet haben,
sondern dasjenige Volk, welches vor ihnen Mexiko bewohnte."

„Erzählen Sie uns doch mal etwas von diesen Geschichten!"
Man rückte näher zusammen.
Die dunklen Augen des Gelehrten blickten wie träumend

in die Ferne, ein sinnender Ausdruck lag um seinen fein ge¬
schnittenen Mund und langsam, stockend, wie nach Worten
suchend, begann er von den Wundern Alt-Mexikos zu sprechen.

Man hörte ihm aufmerksam zu; am gespanntesten Walter,
vor deffen Augen sich eine neue, schönere Welt eröffnete. Wer
doch, wie dieser Mann, der kaum einige Jahre älter als Waller
war, sich eine so schöne, eigene Welt erbauen könnte! Wer sich
ein Leben schaffen könnte, ganz auf dem Grunde eigener Arbeit,
eigner Gedanken, eigenen Strebens stehend.

Unwillkürlich verglich er sein Leben mit dem des Gelehrten.
Doppelt arm, doppelt öde kam es ihm jetzt vor. Er war
hineingedrängt worden in diese Welt der Formen, der Rück-
sichien, in die Welt des militärischen Dienstes, als sei für ihn.
den Sohn eines preußischen Offiziers, überhaupt kein anderes

war nicht das eines Selbstmörders. Die ÄnUage kam zu dem Schluffe,
daß Starigia mit nichtswürdiger Berechnung das Mädchen betrunken
gemacht und es dann zum Selbstmord verleitet habe; das war auch
die Ansicht der öffentlichen Meinung. Der Abgeordnete Barzilai, der
die als Nebenklägerin auftretende Familie der Selbstmörderin vertrat,
bezeichnet? den Angeklagten geradezu als Mörder. Starigia wurde
zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

— DieVündlerische Wahl - Cigarre.  Der Bund der
Landwirthe empfiehlt eine„Bertholdv. Plöh-Cigarre", um das An¬
denken an den hochverdienten Mann lebendigzu erhalten. Die „Plötz-
Cigarre" wird in verschiedenen Qualitäten. Facons und Farben gelie¬
fert. um möglichst dem Geschmack jedes Bundesmitgliedes gerecht zu
werden. Und die herstellende Firma „ist vertraglich verpflichtet, einen
Theil des Geschäftserlöses unserem Wahlfonds zu überweisen".

— Durchgangszoll a u f Bräute.  In der von M.
Haberkand redigirten Zeitschrift für österreichische Volkskunde erin¬
nert. wie die „Wiener Abendpost" mittheilt, Lehrer Heinrich Moses
aus Pottschach an die in Niederösterreich noch gebräuchliche Sitte des
..Fürziehens"". Dem Brautpaare, das aus der Kirche schreitet, wird
ein Strick vorgehalten, den es nur nach Abgabe einer gewissen Steuer
überschreiten darf. Die Sitte hat in Ortsgesetzen früherer Zeiten
amtliche Regelung gefunden. In vielen Ortschaften Nieder-Oester-
reichs war die Durchfuhr von den Bräuten ohne vorherige Anmeldung
und Entrichtung einer Zollgebühr nicht gestattet. Im Taiding des
Marktes Dröstng ist zu lesen: „Item mann ainer führt ein« braut
über die March, der ist mauth schuldig 42 Pfennige" („Oesterreichische
Weißihümer". 8. 106). In dem Taiding des Marktes Weikertschlag
a. d. Thaya: „Item alle braut, so durchführen, die müffen mauthen,
das ifl unser recht". Im Taiding von Leopoldau bei Wien wird der
Zoll genauer präzisirt: „Wenn man eine braut über die prugk her in
das aigen surrt, so giebt man zur maut von einer witteb 12 Pfennige,
von einer junckfrawen6 Pfennige und nicht mehr". Im Taiding der
Dörfer Ober-Nonberg, Loschberg und Rotten bei Zwettl wurde fest¬
gesetzt: „Erstlichen wann einer mit einer braut ohne vorwiszen der
grundobrigkeit oder des richters durch diesen markt fahret, ist er in der
grundobrigkeitlichenStrafe . . . . Ferner wan man einem so mit
einer braut durchführen wolte, den Weeg mit einem sail Überzüge und

zu dem Militärstande besaß, — das galt als ganz natürllchi
man hatte ihn nicht gefragt, ob er sich in diesem Stande wohl
fühlte, ob der Stand sein Denken, sein Empfinden ausfüllte—
das Alles waren nebensächliche Dinge! Die Pflicht allein stand
ihm als starre Forderung gegenüber und schwebte als bestimmende
Macht über feinem Leben.

Aber war es denn schon zu spat, diese Existenz anders z«
gestalten?

Plötzlich tauchte ein Gedanke in ihm auf — hastig ergriff
er das Glas und leerte es auf einen Zug.

Mehrere soeben eingetretene Offiziere näherten sich dem
Tische.

Man begrüßte sich, die Schilderungen Glandorffs wurden
unterbrochen, und der junge Gelehrte sckien auch keine Neigung
zu haben, sie wieder aufzunehmen. Das Interesse für die
„ollen Azteken" war auch erlahmt. Man war froh, daß das
Gespräch eine andere Richtung nahm.

„Eine überraschende Neuigkeit, meine Herren," rief einer
der Ankömmlinge, ein Offizier vom großen Generalstabe.
„Graf Sponeck erscheint wieder auf der Bildflächel"

„Wer ist Graf Sponeck?"
„Er stand bis vor einem Jahr bei den Garde-Dragonern.

Sie müffen ihn doch von Hoppegarten und Karlshorst her
kennen."

„Ah. den Sportsmann — ich glaubte, er sei„alle".
„Wax er auch — hat sich aber durch eine reiche Heirat

wieder arrangiert. Eine amerikanische Millionärin — habt
Jhr's nicht in den Zeitungen gelesen? Mir erzählte es Lieu-
tenant von Sponeck, der bei den grünen Husaren steht."

„Ist das ein Bruder von ihm?"
„Nein, ein entfernter Vetter von der freiherrlichen Linie.

Uebrigens ein armer Teufel, während der Graf Besitzer des
große» Majorats in Schlesien ist. Im Fall die gräfliche Linie
ausslürbe, würde das Majorat auf die sreiherrliche Linie über¬
gehen."

„Wenig Aussicht jetzt."
„Freilich, der Graf hat noch ein langes Leben und eine

junge Frau."
„Und er tritt wieder in Dienst?"
„Das nicht. Aber er will fich wieder einen Rennstall an-

schaffen, hat schon Auftrag zum Ankauf von Pferden gegeben
— sein Vetter soll Umschau halten." -

„Ist der auch Sportsmann?" .
„Wenigstens ein schneidiger Reiter, hat früher oft die Pferde

des Grafen geritten."
Walter saß schweigend da. Bittere Gedanken marterten

seine Seele. Wie konnte Edith ihn geliebt haben, wenn sie
nach so kurzer Zeit sich zu einer Ehe entschloß? Ein kokettes
Spiel hatte sie mit ihm getrieben— er war gut genug gewesen,
ihr einige langweilige Wochen in dem kleinen Städtchen zu
vertreiben.

„Graf Sponeck will fich mit seiner jungen Frau in Berlin
Niederlagen und ein großes Haus machen."

Diese Worte schlugen an Wallers Ohr und schreckten ihn
aus seinem düsteren Dahinbrüten auf.

Edith kam nach Berlin? Sie wollte in der Gesellschaft
erscheinen? Sie wollten ein großes Haus machen— vielleicht
eine Rolle in der Gesellschaft spielen? — Ah. und er sollte sie
Wiedersehen? Sollte ihr in der Gesellschaft, im Theater, auf
dem grünen Rasen der Rennplätze wieder begegnen? Sollte
sie von der Herrenwelt gefeiert sehen? — Nein, nein, das ver-
mochte er nicht zu ertragen, das ging über seine Krastel

Er erheb sich rasch.
„Wollen Sie schon gehen, Breßnitz?"
„Es ist spät geworden. . ."
„Pah. kaum Mitternacht— und um Mittemacht beginnt

erst das Leben."
„Ich habe morgen früh Dimst — ich bitte mich zu ent¬

schuldigen."
„Warten Sie einen Mommt, Herr von Breßnitz, wenn

Sie gestatten, schließe ich mich Ihnen an."
Es war Doklor Glandorff, welcher, fich erhebend, diese

Worte sprach.
Man protestierte vergeblich gegm den Aufbmch der beiden

Herren. Aber Glandorff sowohl wie WaUer ließen fich nicht
zurückhalten.

Auf der Straße blieb der Doktor stehen.
„Wohin gehen Sie, Herr von Breßnitz?" fragte er. „Ich

muß nach den Linden."
„Mein Weg liegt allerdings nach der entgegengesetzten

Seite, aber ich begleite Sie noch bis Cafe Bauer— ich möchte
dort noch eine Tasse Kaffee trinken."

(Fortsetzung folgt.)

von einem selches sail ausz übermuet und Verachtung der gesatzes ab-
gehauet wurde, ist er der Herrschaft zum wand! versohlen 32 pfund
Pfennige, deren jedes Pfund 240 Pfennige oder in einem gülden in
gelt auszmachet. . . . Item wann ein brautvolk die fteiheit mehrge¬
meldeten Marktes und des dorfes Losch betritt, sie zuvor auf beschehen-
des anmelden sechs groschen geben muesz, beschicht aber keine Anmeld¬
ung. ist solches ein schwerzeS kalb mit vier weiszen suneSzen zu geben
schuldig."

— A l Sei n e „r e i che A r me" starb vorige Woche kn Oramen-
burg die Wittwe Hülsberg, von der bekannt war. daß sie sich mit ihrem
Pflegekinde(ihrer Nichte) recht kärglich ernährte. Ihr Mann hatte
zu seinen Lebzeiten die letzten Jahre keinen Pfennig in die Finger be-
kommen, das Grundstück war stark belastet und nach außen hin ver¬
stand die Frau den Eindruck der Aermlichkeit vollständig zu wahren.
So drängte sie etwa 8 Tage vor ihrem Tode noch einem Miether. ihr
eine kleine Summe zu leihen. Als sie gestorben war. fand man unter
ihrem Kopfkiffen 36 000 Mark, in einem Schubkasten weitere 10 000
Mark in Papieren, außerdem wurde bekannt, daß sie in Mecklenburg
werthvolle Grundstücke und in Berlin ein Hau» besitze, so daß heute
schon der Werth der gesammten Hinterlaffenschaft auf über 200 000
Mark geschäht wird. An hinterzogenen Steuern wird sich da ein
recht erkleckliches Sümmchen nachträglich einziehen lasten. Di«
Schwester dieser„armen" Wittwe muß sich in Berlin kümmerlich vom
Streichholzhandel ernähren.

— In der Wüste verdurstet.  Nachrichten aus Afrika
melden, daß Herr Baduel. Direktor der Handelsagentur von Djibuti,
am 4. Juli von Seila nach Harar abreiste und sich einen Tag in der
Wüste aufhielt, um zu jagen. Er kehrte nicht mehr zurück, und man
suchte lange nach ihm. aber vergeblich; jetzt hat man in Mandaha,
mitten in der Wüste, die Flinte und Reste des unglücklichenJäger» ge¬
funden. nicht weit von einer Wasserquelle, die er nicht mehr erreichen
konnte. Er ist vor Durst gestorben, und die wilden Thiere haben
seinen Leichnam käst ganz aukgek ressen._

im „Wiesbadener General «Anzeiger̂ finde«
weiteste Verbreitung.
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Samstag , den 7. d. Mts ., Abends präcis 9 Uhr, im Bereins-
lokal „zum LanbSberg' . Häfnergafse 6.

Generalversammlung.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

178  Ter Borstand.
Tagesordnung:

1. Ergänzungswahl deS Borstandes.
3. Verschiedenes.__

Deutscher HolDtbeiter-Derban!»
(Zahlstelle Wiesbaden) .

e - mstag. den 7 . Okt., Abends 9 Uhr:

Lksseutlilie Weintlmsmuililug
in den „Drei Königen ".

Tagesordnung: 1. Hormirung des Gesellenausschusseszur
Zwangsinnung.

2. Verschiedenes.
Es ladet ein_ Der E inberufer.

Sonntag , den 8 . Oktober:

Ausflug nach Uambach,
Gasthaus zum Taunus.

Abmarsch präcis Vs4 Uhr vom Kaiser Friedrich-Denkmal.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner höflichst ein.
6488_ Die Vergnügungs -Kommissio n.

An die

üeroolm löicsGudks.
Zwecks wichtiger Besprechung

der Sttaßenbahn-Angelegenheit Bahn¬
höfe - Ringkirche - Weißenburg¬
straße laden wir zu einer

öffentlichen
Vers ammlung

auf Freitag , den 6 . Oktober,
Abends 8j „ Uhr in die

Turnhalle
Hellmundstraße 25,

ein, und bitten um recht zahlreiche
Betheiligung. 14ä

Das Cornitä.

Turn Gesellschaft.
Sonntag , den 8 . Oktober a. e.»

Nachmittags 2 Uhr. findet in unserer
^Turnhalle' unser diesjährigesZögliilgsmlltimikil
statt und daran anschließend Abends
8 Uhr ebenfalls in unserer Turnhalle

Famitienabeiill mit JJmsMffmfung.
Wir bitten unsere Mitglieder und deren Angehörigen

um zahlreiche Betheiligung zu beiden Gelegenheiten. 161
Der Vorstand.

Täglich biS incl. Montag, den 9. Oktober:

Sensationelle Vorstellungen.
N«r Seheuswürdigkeiten allererste»

Ranges ! Die Wunder moderner Dferde-
dreflnr ! Die groß .rtigsten Kunst-

sperialitälen des Contingeuts!
Täglich 14 der brillantesten Programm-Nummern.

Samstag , den 7. Oktober . 4 Uhr Nachmittags:
Wi LiiSkt-1 stunilieii-BiikAellnnz.

In dieser Vorstellung zahlen Kinder auf allen Plätzen
halbe Preise und hat ein jeder Erwachsene das Recht ein
Kind frei einzufübren. 165

Sonntag , den 8 . Oktober:
2  Vorstellungen,

4 Uhr Nachmittags und 8 Ubr Abends.
Montag, 9. Okt. : unwiderrufliche Abschieds-Galavorstellung.

SS -SSkSSSSSSSS SB5BSSB9S5 @ 5B^

Der

IDicsfimfenei; General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbaden- und der
Um̂ gend stark verbreitet. Im Rheingau und Blauen
-ändchen besitzt der „Wiesbadener General-Anzeiger" nach»
weiSbar die

größte Auflage aller Blätter.
Tie Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
ileser noch Abends im Besitze unseres Blattes. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebieteshaben wir Agenten an¬
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

Concerthaus Essighaus,
7 Schwalbacherftraße 7,

Von Freitag, den 6. Oktober ab:

ich pft lonrntf;
ausgeführt von der

Instrumental-GesellschaftMa s a n i e 11 o.
Direktion : Luigl Arkari.

« » fang: C&oftent «** : 7/ ', . Sonntags : 4 Uhr.
Eintritt an Wochentagen frei.

na _ C. Wollart

Makulatnrpapier
ist in der Expeditiond. Blattes zu haben.

Herren - Oberhemden , )
Kragen,Manschetten,Vorhemden̂Crayatten.

f $3 Aparte Neuheiten K
J Friedrich Fxner, | -
^ Wiesbaden . Neugasse 14.

AAAAAAAAA

Reichshallen-
Theater.

Täglich große Vorstellung:
Abends 8  Uhr.

Sonntags 2 Borstellungen : 4 und 8  Uhr.
Preise der Plätze:

2 . Platz 40 Pf .. I . Platz 75 Pf . Sperrsitz M . 125.
Seitcnloge Pt . 1 .50 , B alkonloge M 2 6477'

Franz Thormann,
Mineralwasseranstalt.
Lager aller natürlichen medizinischen und Tafel¬

wasser.

Ir. 17  Yorkstrasse Ir. 17
früher Rheinstrasse 21.

Telephon 491.

Zur gest. Beachtung.
Altes Eisen , Lumpen, Knochen, Metalle

u. s. w. werden zu den höchsten Preisen angetanst und
auf Bestellung abgeholt 2924

Georg Jäger,
Hirschgraben 18 . Telephon 651. Michelsberg 28.

Micml Samos Mkatmeia
ad *|i Flasche 85 Pfg. mit Glas.

Mri>iri»al Tokankt, tlriginai Ungarn»««
\  SUWtM. 1,25, %Flasche 75 Pfg.

Die Weine sind garantirt rein und als Medicinalmeine attestirt
seitens der chemischen Laboratorien: a. Dr. Poppe und Dr. Becker
Frankfurt am. Main, vom 18. 7. 98. d. Geh. Hofrath Professor
)r . Fresenius Wiesbaden vom 5. Juli 1898.

Frdknsmiltkl- n. Wkinconsnm-Geschiift.
C. F . W . Schwanke , Wiesbaden, Schwalbacherftraße 49,

Minder Her Wer- n. Plilterflr. Xelrfon 414.

Kartoffel für den WinterbeSarf.
Feinste Uagnmu donum per Ctr. 2 M. 2b Pf. liefert frei Haus
ib8 Kartoffel-Export-Gelchäft C. Kirchner,

Wellritz ftraße 27 . Erke Hellmundstraße . Telephon 70V.

G KarrenfuhrwerkeG
finden dauernde und lohnende Beschäftigung.
5176 Baustelle Sonnenbergerstraße 10/11.

sowie Rollfuhrwerk jeder Art per Federrollen übernimmt
billigst Saladin Franz jr. #

Wiesbaden . 4 Schiersteinerstraße 4.
2932 Telephon Nr. 823.

P »teilte Gebrauche - Muster-Schutz,
Waarenzeichen cto.

erwirkt
Rrncf FVfinlrA Clv . - Ingenieur,

1I8L TI all Kt , Goldgaano 2a, 1. St.

50 Pfennig monatlich
frei ins HauS

abonnirt werden kann.

Filialen
befinden sich in:

Auringen : Ph. Seelgen , OrtSdiener, \
Aßmannöhaufen : Schiffer Reichert,
Aumenau : Ehr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heißnec,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hüb in ger,
Biebrich : Ehr. Ruß,  Elisabethenstraße5,
Camberg : Wwe. Hemmer i ch, Querstraße 9,
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh. Phil. Bölpel,  Neugaffe4.
Eibingen : W. Knauf,  RüdrSheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Camberg: Joh. Meub.
Erbach i. Rheing. : Holz , Neugafle,
Erbenheim : Wilh. Weber,
Eschhofen : Joh. Pütz.
Flörsheim : Joh. Jung,  Walbergasse.
Frauenstein : Jof. Fuchs,
Geisenheim : Andr. Js sing er M .,
St . Goarshausen : Frau Lender,  ,
Hahn : Tbeod. Hölzer,
Hallgarten : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahnftätten : G. Fr. Hermann,
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugafle 10]
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Wwe. Helene Dollas.
Igstadt : Christian Schaaf,
JohanniSbergr Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler,
Kloppenheim : Georg  D e h l,
Limburg : Jof . Hambach,  Roßmarkt 87.
Lorch : Jac. Daum,
Laufenselden : Earl Meilinger,
Lg. -rchwalbach : Louis Schätze !,
Massenheim : Daniel Essig,
Medenbach : Katharine Damm,  Wwe.,
Mühlen : Joh. Pütz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph. B r a u n,
Neudorf : Leonhard Eifer,
Nordenstadt : Frau Metz,
Nicderwallnf : Beruh. Grundel,
Niederlahnstein r Wwe. Born,  Smserstraße'
Niedernhausen : Gg. Kund ermann,
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Niederseelbach : Earl Reiter,
NiederselterS : Frau L 0 t t er ba ch,
Niederbrechen : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen : Wwe. Trost.
Oberlahnstein r I . H. Gerharz,
Oestrich : SchuhmacherReinhardt,
Rauenthal : Valentin Ringel  IU .,
Rambach : Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer.  Zimmermeister,
RüdeSheim : Wilh. Knauf.
Tonnenberg : Carl Kö hm, Gartenstraße 7,
Schierstein : Wilh. Linkenbach,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Billmar : Peker Roßbach  VI ., -
Wallau : Feldhüter GraS,
Wehen : Friedr. Feix,
Wirker : LorenzB a u m an n.
Winkel : Wwe. Anna Weil,
WörSdorf A. Bangert
;+25 +« « e5 +2S-

Der beste SaätSnitweiu ist Apotheker Hefer ’a rothcr
goldener 371h

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden« erzttn bestens empfohlen
für schwächliche Ktnder . Frauen . Reeonvaleseente », alte Leut » rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per 7, Orig. Fl . M . 2 .20
pn 7, Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbadentaste.Dr. Lade’t Hofapot!

Lunze ».Hals
»lohet Hautmittel belallaa Erkrankungen dar Luftwan . Olaaaa Sarah
Mine wirksame Elgenechaftoa bekannte Kraut gtüefhiln einzelnen Dle-
trlcteoRueelande , wo ei eine Höht bis zu >Haler erreicht , nlohtzu ver-
weohaal* mit dam In Dautachland wachsenden Knöterich. War daher
an Phthi fU . L uflröhyn - ( Bronchial -) Katarrh . Lungen.
'piU ' n -Aff ' ction . n , KehlkopfMden , Aethma , Athnnnoth,
KruMhakUmmtmm , Husten , Uei . erheit . Uluthueteu  ato . ata.
I*'?**» n“">*B‘|lob aber derjenige, welcher den Keim sur Lungen-
Jf. . . »'«h vermutet , verlnnge a. bereite aloh den Abaad
dhues Krdutertheaa , waloher eeb t la Paokataa 4 1 Mark  bei Kruat
«y.?r, '.,rVnV*" rn.'*ii,na*b?nb" r,r • * » ^ » •rblltlloh lat iBro-
oburan  m * urztlioban Aauaaeraaaaa and Attestat gratis.
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